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Die Bilanz des neuen Schlags der Luftwaffe vor Dünkirchen

18 Kriegsschiffe iinMft Sr wispertet
©ie furchtbaren (Schläge gegen die iReste des britischen ExpeditionSheereS — Nieuport und Adinkerke genommen

Allelu bel einer Armee 200 Geschütze erbeutet - Erster Luftangriff aus den Hasen von
“ ;

* FShrerhanpiqnartier , 2. I «ai .DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt: Im harte» Kampf wurde der von de»Engländern auch gestern zäh »erteidigte Sü »
stenstreifen beiderseits Dünkirchen oo» Oste»her weiter eingedrückt . Rienport »nd di«
Küste nordwestlich davon sind i» deutscherHand. Adinkerke westlich Fnrnes »nd
Ghyvelde, 10 Kilometer ostwärts Dünkirchen»stud genommen.

Die Gesaugeueu» und Beutezahl «» stiege»
ld«ch gester» erheblich. Allein bei einer Armeewurde» 200 Geschütze aller Kaliber erbeutet.An der Sndfront keine besondere » Ereig¬
nisse.

Die Luftwaffe bekämpfte am 1. 6.. wie
bereits durch Sonbermeldnng bekannt gegeben »« ersuch« von Resten des geschlagenen britischen" xpeditionsheeres» ans die vor Dünkirchen lie»
tenden Schiffe zn entkommen. Die Erfolge der

-tnka », Kampf-, Zerstörer - «nd Jagdgeschwa-der haben sich gegenüber den bereits bekannt

lonnage von 54 000 Tonnen versenkt, 14
Kriegsschiffe » nämlich zwei Kreuzer, zwei
Leichte Kreuzer, ei« Flakkrenzer, sechs Zer¬störer, zwei Torpedoboote «nd ein Schnellbootsowie 38 Handelsschiffe mit einer Ge«
samttonage von 180 000 Tonnen durch Bomben¬
treffer beschädigt. Zahlreiche Boote, Barkassenhnd Schlepper wurden znm Kentern gebracht
Und Trnppenansammlnngen am Strand von
Dünkirchen erfolgreich mit Bomben angegrif¬fen.

Bei einem erneuten Borsto st deut¬
scher Schnellboote gegen de« «och in
Feindeshand befindlichen Teil der belgisch-
französischen Küste gelang es einem dieserBoote, einen schwer beladenen Transport -
»ampser von 4 000 Tonnen durch Torpedoschnßön versenken .

Znm ersten Mal griffen Kampfverbände der
Luftwaffe de« Hafen von Marseille anund setzten dort zwei große Handelsschiffe
durch Bombentreffer in Brand . Die Eisen¬
dahnstrecke Lyon —Marseille wnrde an mehre¬ren Stellen durch Bombentreffer beschädigt.Die Gesamtverlnste des Gegnerstu der Ln st betrugen am 1. 8. 58 Fing »
Zeuge , davon wnrde« 42 im Lnstkampf , 8 durchFlakartillerie abgeschoflen» der Rest am Boden
öerstSrt . 15 eigene Flugzeuge werden vermißt.Bon nuferen von Drontheim nachworden vorgegangenen Gebirgsjägernwurde am 1. 8. Bodö genommen und hierbei
Ueben anderem Kriegsgerät «ine englische Bat¬terie erbeutet.

*

Unerbittlich hat sich daS Schicksal der geschla¬
gne » Armeen in der vergangenen Woche im
Uandrische» Raum vollzogen . Auf dem Boden,der bas Blut zehntausender deutscher Welt-
erregssoldaten trank , wo jeder Höhenzug und
i5oer kleinste Flußlauf die Geschichte eines
veldenkampfes beweist , hat sich eine der grüß¬
en Tragödien der Weltgeschichte vollzogen . Ge¬
waltige Heere des Gegners sind zwischen den
stählernen Fronten der deutschen Armee zer-
r ' ssen. Ungeheure Beute türmt sich aufde » Schlachtfeldern : Kanonen. Tanks . Maschi¬

nengewehre , zerschossen von deutschen Ge¬
schützen, zermalmt von den Bomben der Stu -" s oder auch beinahe fabrikneu von ihren^ Mern in panischer Flucht im Stich gelassen,
s,

"vle Reste der geschlagenen Britenarmee lei-nen um Dünkirchen herum noch v e r z w e i -
«5 t t en Widerstand , um einem kleinen
cf 1* die Flucht über den Kanal zu ermöglichen .
f 111' « Uebevschwemmungsgebieten versucht
1p» ®esner die deutsche Armee noch aufzuhal-

Für 5tefe Soldaten jedoch , die in den ver»
Mgenen Wochen den Uebergang über die
^/aß und den Albert -Kanal erzwangen und

' ^ Wersten Befestigungslinien der Welt zer -
'prenaten. öiüt pa fein ^ ittAprnia Der Gea-ft «rentaten' 8übt es
*»

*
«£“ * auch hier

kein Hindernis . Der Geg>
dem Druck der deutschen

müssen. Der letzte flandrischeweichen

d !^ n zusammengodrängt. sind die Engländer
h . w konzentrischen Angriff der
» urschen Bombengeschwader bei¬
de» ?̂ schutzlos preisgegeben . Die
Ko» r » Luftwaffe sorgt dafür , daß jenseits deS
re» » nur noch Trümmer einer ehemals stol-

q, Armee englischen Boden betreten,
fcien, - der Besserung der Wetterlage haben
So fluchtenden Engländer am vergangenen
sch .̂ dtag die ganze furchtbare Wucht der dept-
Stl, » Luftwaffe wieder zu fühlen bekommen ,
der Kampf-, Zerstörer - und Jagdgeschwa-
Uo« ir cn sich wieder auf die britische Trans -
gris/wtte gestürzt. Die Wirkung dieser An -" e, d,e wir aus de» nüchterne» Zahle» deS

letzten WchrmachtSVerichteS kennen lernten , istungeheuer. Bier Kriegsschiffe , elf Transport -
schiffe mit einer Gesamttonnage von 54 000Tonnen wurden vollkommen vernichtet. Vier¬
zehn weitere Kriegsschiffe , darunter zweiKreuzer, zwei Leichte Kreuzer und ein Flak¬kreuzer und sechs Zerstörer 'sind von schwerenBomben getroffen worden. 88 Transportschiffeliegen verwüstet mit Schlagseite und brennendauf der Reede. Zwischen die Boote und Bar -
kaffen, in denen die Briten ihre Flucht zu den
Schiffen bewerkstelligen wollten, schlug der
vernichtende Bombenhagel. Man kann sich basBild der Vernichtung ausmalen , das sich den
deutschen Kampffliegern auf diesem gewaltigen
Schlachtfeld bot.

Nach Schilderung englischer Soldaten , die
sich in der neutralen Auslandspreise finden,war das Wasser des Kanals weithin mit Oel-
flecken von untergegangenen Schiffen bedeckt .Die Kais des Hafens von Dünkirchen seienvon Bomben geradezu pulverisiert gewesenWaS sind gegen diese nüchternen nackten Tat -
fachen die Bagatellifierungsversuche der jüdi¬
schen Schreibtischstrategen in London und Pa¬ris , die die größte Niederlage aller Zeiten in
einen Erfolg umzukehren versuchen und die
wilde Flucht der zerstreuten Reste des briti¬
schen Heeres über den Kanal mit begeisterte »
Worten als eine heroische Tat schildern.Die französischen Heere an der S ü d f r o n t
haben sich von der Lähmung durch den furcht¬baren Schlag der Wehrmacht noch nicht er¬
holen können, und bas Wunder , auf das man

in Paris feit der Ernennung Weygands hofft,ist ausgeblieben. Fm Bericht des Oberkom-mandos der Wehrmacht steht der bezeichnendeSatz: „An der Sübfront keine besonderen Er -
eigniffe ." Der völlige Mangel an Initiativeder französischen Heeresführung , die sich auch
jetzt wieder ganz auf die Abwehr und auf die
passive Verteidigung einstellt , wird durch die
Feststellung des deutschen Oberkommandos be¬sonders deutlich .

Der überraschende Angriff deutscher Kampf¬verbände auf den Hafen von Marseiileund die wichtige Etsenbahnstrecke Lyon—Mar¬
seille zeigt schlaglichtartig die gewaltigen Mög¬
lichkeiten auf, die sich hier der deutschen Lust¬
waffe bieten. Der sübfranzösische Raum , der
noch während des Weltkrieges völlig unbe¬
rührt von allen Kampfhandlungen als sichereBasis des französischen Aufmarsches galt , istmit einem Schlag in den Bereich der deutschenWaffen gerückt. Die Verbindung Marseille-
Lyon durch das Rhonetal ist einer der wichtig¬sten Schlüssel ins Innere Frankreichs . Mar¬
seille ist das Tor Frankreichs zum Mittelmeerund die Brücke zu dem großen afrikanischenKolonialreich. Ueber Marseille nach Lyon rollrder Nachschub des farbigen Heeres und laufendie wichtigsten wirtschaftlichen Verbindungs¬
wege . Hier kann Frankreich daher an seinemLebensnerv getroffen werden. Die französische
Heeresführung muß fetzt damit rechnen , daß
auch diese bisher anscheinend noch intakte und
daher ausschlaggebende Position empfindlichbedroht ist.

Ganze Gewitter von vombentadungen
Furchtbare Wirkung der deutschen Luftwaffe — Französische Schreckensberichte
I . B . Genf, 3. 5»uni . Die wenigen Franzo¬

sen, denen die Flucht von Dünkirchen nach
England gelana . sind in der „flandrischen
Hölle " derartig demoralisiert worden, daß an
ihren Einsatz in nächster Zeit nicht
zu d en k en ist. Sie wurden von London aus
ins Innere des Landes gebracht , wo sie sich
längere Zeit von dem Schrecken erholen sollen.
Einem Vertreter des „Paris Soir " ist es ge¬
lungen , mit diesen Franzosen zu sprechen, ob¬
wohl die englischen Militärbehörden alles tun,um den demoralisierenden Einfluß dieser
Heimkehrer zu unterbinden .

Aus dem Bericht des „Paris Soir " ergibt
sich, daß die französischen Flandernkämpfer
schon den völligen Zusammenbruch der West¬
mächte annahmen und einigermaßen erleichtert
waren , als sie hörten, daß die Deutschen noch
nicht über die Sommelinie hinaus vorgestoßen
sind. Niedergeschlagen schildern sie, wie die
deutsche Luftwaffe in Wellen von je 60 Flug¬
zeugen jeweils 10 bis 15 Minuten lang
ganze Gewitter von Bombenla¬
dungen auf , die englischen Trans¬
portschiffe niedergehen ließen. „Um Him-
melswillen" schrie einer der Poilus , „gebtuns mehr Flugzeuge".

Der Bericht entlarvt die ganze Verlogen¬
heit des englischen Luftfahrtmtnisteriums , daS
ständig die Ueberlegenheit der englischen Luft¬
waffe glaubhaft zu machen versuchte . Ferner
berichtet „Paris Soir " von den endlosen Zü¬
gen englischer Verwundeter und den englischen
Frauen , die bei der Ankunft des traurigen
Zuges ihre Männer suchen.

Ein Bericht im Pariser „Journal " teilt mit.
daß die in England eingetroffenen Soldaten
„schmutzig , unrasiert und erschöpft sind "

, aber
froh, die Heimat wieder erreicht zu haben. Die
deutschen Flugzeuge hätten die Truppen der
Westmächte die ganzen Tage hindurch lom¬
bardiert und beschossen , während die eigenen
Flugzeuge sich höchst selten gezeigt hätten.

„Tribüne de Geneve" veröffentlicht aus Lon¬
don den Bericht eines englischen Sol¬
daten , welcher d.er „Hölle von Dünkirchen"
entkommen ist . Dieser Soldat erzählt , daß der
Kreuzer, auf dem er fuhr , von zahlreichen
deutschen Bomben getroffen worden sei , nochbevor er von London kommend in Dünkirchen
eintraf . Die Besatzung wurde sodann von
einem anderen Kreuzer ausgenommen, der
durch die deutschen Batterien bei Calais Feuer
erhielt . Da die Hafenanlagen in Dünkirchen
zerstört sind , mußten die Soldaten schwimmend
die auf der Reede liegenden Schiffe zu errei¬
chen versuchen . Die deutschen Bombenangriffe
seien ohne Unterbrechung erfolgt.

Treynaub kneift vor der Oeffentlichkeit
J .G. Genf, 3. Juni . Die parlamentarischen

Pariser Kreise bemühen sich aus Beunruhi¬
gung über die Lage , den Einfluß der Kammern
wieder zu verwehren , damit die französtscheu

Parlamentarier gegebenenfalls in die Entwick¬
lung eingreifen können . Reynaud steht sich
daher gezwungen, am kommenden Moütag der
Arbeitskommiffion der Kammer in seiner
Eigenschaft als Kriegsminister einen Rechen¬
schaftsbericht vorzulegen. Das Kriegsexposswird er dann anschließend der Arbeitskommis¬
sion des Senats vortragen . Damit soll zugleich
verhindert werden, daß die für Donnerstag
oder Freitag in Aussicht genommenen Voll¬
sitzungen des Senats und der Kammer sich mit
der militärischen und politischen Lage befassen.
Wie „Le Petit Dauphinois " versichert , sollen
bei diesen Vollsitzungen nur die fälligen
Kriegskredite beschlossen werden. Reynaud
bleibt also bei seiner alte Taktik, die Kriegs¬
hetzer unter sich über bas Schicksal Frankreichsberaten zu lassen, während das Volk über die
Lage und ihre unvermeidliche Entwicklung
möglichst wenig erfahren soll.

Bntendampfer in Marseille getroffen
H. W . Kopenhagen , 8. Jnni . Bon amt»

licher englischer Seite wird mitgeteilt» daß bei
dem deutschen Luftangriff ans den Hasen von
Marseille ein englisches Schiff von einer
Bombe getrossen wnrde.

Reihenabwurf der Bombe«
DaS deutsch « «anjpfflugzeug ist über seinem Ziel angelangt . (P resse-Hofsmann, M .)

«amplgemelnraia » Partei and Landvolk
Von Reidisleiter H. Walther Darre

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Mit dem uns von England aufgezwungenen

Kriege ist der Kampf um die Erneuerung derWelt in allen Lebensbereichen in einen ent -
scheddenden Abschnitt getreten. Noch einmal
versuchen die Mächte der alten Welt, geführt
vom Judentum , das Werden und den Aufstiegder jungen und lebenswilligen Völker Euro¬
pas im Blut zu ersticken. 1918 glaubten die
Plutokratien am Ziel ihrer Wünsch« angelangt
zu sein und die Welt restlos unter ihr« Herr¬
schaft gebracht zu haben. Damals zerbrach der
Behauptungswille des deutschen Volkes aus
Mangel an einer volksverbundcnen Führung .

Die nationalsozialistischeBewegung aber hat
es innerhalb eines vor der Geschichte geradezu
winzigen Zeitraumes verstanden,das deutsche
Volk mit einem neuen Gei st zu er¬
füllen . Ohne dieses ' Werk des Führers , das
wird im Drange des Alltags leider zu oft schon
vergessen , wäre der wirtschaftliche und mili -
tärische Aufstieg Deutschlands unmöglich ge¬
wesen . Erst der aus einer artgemäßen Welt¬
anschauung entspringende Geist schafft sich die
notwendigen Waffen zur Durchsetzung seinesWillens . .

Ein Blick zurück auf die Jahre von 1914 biS
1918 läßt eindringlich erkennen, warum
Deutschlands Ringen damals erfolglos bleiben
mußte. Die damalige Staatsführung war nicht
im Volke verankert . Im Bereiche der Wirt¬
schaft lagen die verschiedenen Wirtschaftsgrup-
pen mit der Staatsführung und unter sich in
einem dauernden Streit um meist recht ein¬
seitige materielle Interessen . Heute dagegen
sind auch die verschiedenartigsten wirtschaftlichen
Notwendigkeiten und ihre Vertretungen zueiner Einheit gebunden, heute kämpfen alle ,wenn auch unter den verschiedensten Voraus¬
setzungen für ein ' Ziel und für eine
Aufgabe . Wenn diese Einheit in so kurzer
Zeit erreicht werden konnte , dann ist es daS
geschichtliche Verdienst der nationalsozialistt-
schen Bewegung.

Am Raube der großen Schlacht in Flandern : Gefangene über Gefangene
Nach der Kapitulation der belgischen Arme« und dem End « der grossen EtnkreisungSschlacht in
Flandern bevölkern endlose Züge Gefangener die Strasse . Für sie ist der Krieg zu End«, nach¬dem st« dt« Gewalt und di« Wucht des deutsche » Sdvvertez zu sparen bekommen haben.

j (VK-Koch-Preffe-Btld-Zentrar-Mj
V

Jür die innere Geschlossenheit und das ein¬mütige Wollen unseres Volkes ist nichts sokennzeichnend wie die fruchtbare Zusam -menarbeit von Partei und Land -voll , die in dem kürzlich erlassenen Aufrufdes Stellvertreters des Führers . Rudolf Heß ,über den freiwilligen Einsatz der Partei in derLandwirtschaft so beredten Ausdruck gefundenhat . Als ich tm Jahre 1934 das deutsche Land¬volk zur Erzeugungsschlacht aufriefda ist meine damalige Forderung oft nicht ver¬standen worden. Damals hatten wir nämlichnoch eher einen Uebersluß als einen Mangelan landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Zurück -znführen war dies aus den Verbrauchsaussallvon mehr als sieben Millionen erwerbslosen
Volksgenossen , die erst allmählich im Zuge der
Arbeitsschlacht wieder zu Vollverbrauchern ge¬worden sind . Heute erst ist auch wohl dem letz¬ten Volksgenossen klar geworden, wie not¬wendig schon damals der Befehl zur stärkstenErzeugung von Nahrungsmitteln und land-
wirtschaftlichen Rohstoffen auf eigener Schollewar .

Tatsächlich ist die Sicherstellung der Ernäh¬rung ein entscheidender Akt un¬serer Landesverteidigung und eine
Voraussetzung für die siegreiche Beendigungdieses Krieges , eine Erkenntnis , welche ich be¬reits vor der Machtübernahme in meinen Re¬den immer und immer wieder dem deutschenLandvolke nahezubringen versuchte mit derFormulierung , datz derjenige, der den Brot -korb eines Volkes in seiner Hand halte, esletztlich auch politisch beherrsche.Aus mancherlei Gründen , die ich an dieserStelle nicht näher erläutern will, ist währen¬des geradezu ungeheuerlichen wirtschaftlichen
Aufschwunges in Deutschland seit 1933 die Zahlder landwirtschaftlichen Arbeitskräfte von Jahr
zu Jahr zurückgegangen . Die landwirtschaft¬liche Erzeugung aber mußte unter allen Um¬standen in dem vorgesehenen Ausmaß gestei¬gert werden. Da hat die Partei dem Land¬volk in vorbildlichem freiwilligemEinsatz tatkräftig geholfen , die entstehendenSpannungen zu mildern.Jahr für Jahr sind Tausende PolitischerLeiter. SA . -, ff - und NSKK . -Männer , Hitler -
Jungen und BDM .-Mädel auf die Dörfer ge¬zogen , um dem Landvolk zu helfen , wo es nur
möglich war . Schönster Ausdruck dieses Hilfs¬willens der Partei ist für mich der Land -üienst der Hitlerjugend . BesondererDank gebührt auch den Zehntausenden Bauernund Landarbeitern , die selbst Hoheitsträgerder NSDAP , sind und sich neben ihrer beruf¬lichen Arbeit immer wieder für Sonderaus¬gaben der Partei und ihrer Gliederungen zurBerfüquna gestellt haben.

Dieser Einsatz freiwilliger Formationen derPartei wirb um so dringlicher und wertvoller,je mehr Bauern und Landarbeiter unter dieFahne treten und sich einreihen in die stäh¬lerne Front der deutschen Wehrmacht . Je grö¬ber die Lücken werden, die hier entstehen , destonotwendiger ist bei den Arbeiten auf dem
Acker und auf den Höfen jede Hand, die mit¬
helfen will. Vergessen wir nicht, daß der BauerdaS tägliche Brot nicht für sich allein , sondernfür uns alle erarbeitet . Vergessen wir nicht,daß die Katastrophe des Jahres 1918 im we¬
sentlichen eine ErnährungSkatastrophe war .

Alle Voraussetzungen sind heute geschaffen,um eine solche Katastrophe für Deutschland
unmöglich zu machen. Erzeugungsschlacht und
ernährungswirtschaftliche Marktordnung habendie Grundlagen einer sicheren Volksernährung
geschaffen. Gelegentliche Spannungen bei die¬
sem oder jenem Erzeugnis - die zudem immer
nur regional auftreten . änoern nichts an der
Tatsache » daß in Deutschland jetzt

i
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im Kriege niemand » « hungern
braucht . Auch jede Ueberteuerung der Er »
nährung durch spekulative Preissteigerungen
haben wir im Gegensatz zu . den Plutokratien
durch unsere seit 1938 bewährte Marktordnung
rücksichtslos uvterb -unden.

Seit Ausbruch des Krieges hat sich der
Einsatz der Partei vervielfacht .
Diese gewaltige Gemeinschaftsleistung darf
aber nicht nur nach ihren materiellen Erfol -
gen beurteilt werden. Ebenso wichtig ist die
Tatsache , daß durch diesen , freiwilligen Land¬
einsatz Tausende deutscher Volksgenossen , da »
insbesondere die deutsche Jugend das Land und
seine Arbeit wieder kennenlernen. Wir wissen,
Satz alle unsere Wirtschaftsleistungen, und
mögen sie noch so groß sein , letzten Endes ihren
Sinn verlieren , wenn es uns nicht gelingt
die BlutSkraft unseres Volkes zu
erhalten und zu mehren . Gerade der
Krieg mit seinen unabwendbaren Verlusten
weist uns eindringlich nnd mahnend auf die
letzte entscheidende Frage unseres völkischen
Daseins , auf die Erhaltung der erbgesunden
Blutskraft unseres Volkes hin.

Am tiefsten aber mit diesem bestimmenden
Gesetz allen Lebens verbunden ist nach alter
geschichtlicher Erfahrung das Landvolk , das in
seiner Arbeit in engster Verbindung mit dem
natürlichen Wachsen und Werden steht. Darum
ist das Bewußtsein von der Bedeutung der
BlutSfrage für daS Schicksal unseres Volkes
hier noch lebendiger als in der Stadt . Je
mehr die freiwilligen Helfer bei ihrem Einsatz
das natürliche Leben des Landes verstehen
lernen , desto eher werden sie auch daS Gesetz
deS Blutes begreifen, das über unser aller
Zukunft entscheiden wird.

So leistet die Partei auch hier eine große,
verantwortungsbewußte Aufklärungsarbeit , die
sich meiner Ueberzeugung nach am Ende die¬
ses Krieges auch^ in einem neuen bewuß¬
ten Willen der Jugend zur Land¬
nahme , zur bäuerlichen Siedlung im Osten
äußern wird . Ihr den Weg zu bereiten, wird
nach der jetzt erfolgenden geschichtlichen Be¬
währung der nationalsozialistischen Ernäh -
rungswirtschaft mein schönstes Lebensziel sein .

DleMevkulisand dleMrklichkeil
* Berli «, 2. Juni . Die englische Presse jubi¬

liert . Ihr hysterisches Geschrei über d t e
ruhmvoll st e Tat in der Geschichte
der britischen Waffen , wie die „Times "
die plan - und zügellose Flucht des britischen
Expeditionsheercs zum „rettenden" Kanal be¬
zeichnet, soll den niederschmetternden Eindruck ,
den die Berichte der „Entwichenen", die der
Hölle von Flandern entronnen sind, hervorrie¬
fen , verwischen . Die Deutschen haben sich ge¬
rühmt , so schreibt „Daily Mail "

, „daß unsere
Soldaten an das Meer flohen. Das war eine
Lüge." Das Blatt vergleicht dann die Flucht
der Briten mit dem ,Famps der Spartaner an
den Thermopylen ." Höher geht 's nimmer ! Die¬
selben britischen Truppen , die raubend und
plündernd das Land verwüsteten, daS sie vor
der .Deutschen Barbarei " zu schützen auSgezo -
gen waren , deren oberster Befehlshaber sich
aber als Erster in Sicherheit zu bringen
wußte, und die nun zerschlagen , zer¬
mürbt und demoralisiert in kleinen
Resten in wilder Flucht zurückfluten, werben
als „tapfer" und „mutig" mtt stolzen LobeS-
hymnen von der jüdisch-kapitalistischen Presse
gefeiert. >

Wie anders Wnjot doch da die Schilverun -
gen der britischen Soldaten , die ihre Erleb¬
nisse '' und Eindriicke anschaulich wiedergeben.
Wir können auch hier die andere Seite spre¬
chen lassen - „Daily Telegraph " berichtet, an-
kommende Soldaten hätten erzählt, sie hätten
ttt den letzten 14 Tagen „Schreckliches" erlebt.
Nächte ohne Schlaf und ständige ^Bombardie-
rungen der Welle auf Welle heranbrausenden
deutschen Bomber hätten ihnen eine Hölle be¬
reitet . ,Mom Moment an "

, so erzählt nach die¬
sem Blatt ein anderer Soldat , ,-wo wir die
Küste erreichten, wurden wir unanfhör -
lich bombardiert und mit Maschinenge -
wohvfeuer bedeckt". „Daily Herald" gibt den
Bericht eines Majors wieder, der erzählt :
„Unser Schiss wurde Lombardiert , während wir
uns einschifften . Flugzeuge und U-Boote grif¬
fen uns an. Tage- und nächtelang waren die
Häfen eine Hölle ." Das Blatt fügt hinzu . eS
wäre wertlos z« fagsn. Laß diese große Zahl
von Männern ohne Verluste heimkehren
konnten.

Diese- Bild des Grauens , deS restlosen Zer-
schlagenseinS einer starken , modernen und gut
ausgerüsteten Armee, öiese kopflose Flucht un¬
ter Zurücklassung wertvollsten und besten
Kriegsmaterials , fälschen die JudenkuliS an
der Themse in „ruhmvolle Taten " und „mutige,
glänzend durchgeführte Rückzugsgefechte " um.
Wem bleibt da nicht die Spucke weg !

Churchill läßt sich gratulieren
* Berlin , 2. Juni . Das Bestreben von Lon¬

don und Paris , die Niederlage der eng¬
lisch-französischen Truppen und ihre Flucht in
einen Sieg umzufälschen , nimmt die groteske-
sten Formen an. Vor allem gibt sich Churchill
alle Mühe, sich als „Sieger " feiern zu lassen.
Er spannt dazu die Negierungen der Dominien
ein und läßt sich , wenn sie auf Churchills Leim
kriechen, „Gratulationstelegramme " schicken,mit denen dann die Stimmung im englischen
Mutterland gehoben werden soll. Solch eine
Telegrammblüte verbreitete Havas aus Wel¬
lington in Neuseeland. Sie stammt vom dor¬
tigen Ministerpräsidenten und ist gerichtet . . .
natürlich an Churchill . Der köstliche Erguß hat
folgenden Wortlaut : Die Negierung von Neu¬
seeland hat die Nachrichten von der Räumung
Dünkirchens mit äußerster Besorgnis sowohl
wie mit tiefster Bewunderung für den unver¬
gleichlichen Heldenmutperfolgt , den jeder dabei
bewiesen hat. In den Augen der neuseeländi¬
schen Regierung sind die bei einer so umfas¬
senden und mit solchen Schwierigkeiten ver¬
bundenen Bewegung an den Tag getretene
Entschlossenheit und Kühnheit das verheißungs¬
vollste Vorzeichen für den Enderfola der alliier¬
ten Waffen. Die neuseeländische Regierung ist
glücklich , für diesen wunderbaren Erfolg ihre
Bewunderung und ihre wärmsten Glückwünsche
aussprechen zu können.

Lord Gort floh auf einem kleinen Gchiff
* Berlin. 2. Juni . Reuter berichtet , der Ober-

defehlshaber des zerschlagenen britischen Ex¬
peditionskorps , General Lord Gort, sei in Be¬
gleitung von nur zwei Offizieren in einem
kleinen Schiff nach England zurückgekommen .
Man habe ihm zur Flucht ein größeres Schiff
angoboten. aber dA: General Habe sich gewei¬
gert» Hirte- m benutzen

Erbitterte Kämpfe bei Hieupoct
Verzweifelte Anstrengungen, den Rückzug zu decken / Deutsche Sanitäter unter Feuer genommen / Lustkampf über Nieuport

* . . „ 2. Juni . (PK .) Zum fünften Male
liegt die Truppe sprung- und sturmbereit hin¬
ter dem Deich eines belgischen Kanals . Dies¬
mal ist der Engländer unser Feind am ande¬
ren Ufer- Er kämpft verbissen um jeden Fuß¬breit des nur fünf Kilometer breiten Strei¬
fens, den unser Vormarsch ihm zwischen der
Kanalküste und dem Nieuport -Furnes -Kanal
gelassen hat . . Südwestlich deS Kanalhafens
Nieuport , westlich dieser Stabt , sind unsere
Truppen auf . die Flanke des Feindes ange¬
setzt, wir aber liegen ihm frontal gegenüber.

Der Feind — es liegt daS South -Lancashire-
Rogiment vor uns — hat eine Elitetruppe
aufgeboten , um seine letzte wenig ruhm¬
volle militärische Unternehmung ans dem Kon¬
tinent , die „erfolgreiche " Einschiffung durchzu¬
führen — so wie er es tat in Andalsnes und
NamsoS .

Wir müssen nach diesem harten Kampftag,der zur Erde wie zur Luft heftige Auseinan¬
dersetzungen brachte , gestehen , daß der Gegner
sich

mit ungemein großer Zähigkeit gegen
unsere schneidige Infanterie

zur Wehr setzte , die nur schwer ihre Brücken¬
kopfstellung am Schiffskanal westlich Wulpen
aufrichten konnte . Der Feind hat die Vorteile
des Geländes für sich . Auf den etwa 10 Meter
hohen Dünen , die sich jäh über der flachen,
völlig eingcsehenen Tafel unseres Angrisfs-
stöeifens erheben , hat er seine schweren Waffen
in Stellung gebracht . Wir haben ihre Wirkung
den langen Tag über zu spüren bekommen , zu¬mal seine schweren MG . 8 und sein Granat¬
feuer,- aber unsere Batterien haben ihm schwer
zugesetzt.

Um 9 Uhr früh begann das Ueberfetzen am
Kanal . Die übliche Lage : flankierende, nahezu
unerkennbare feindliche MGs bestreichen die
Länge des Kanals . Es mußten erst diese Ne¬
ster durch unsere Paks und die JG .-Züge nie¬
dergekämpft werden, ehe die Jnsanterie den
Kanal ohne zu grobe Gefahren mit ihren
Schlauchbooten durchqueren konnte . Der Kampf
um das diesseitige Kanalufer war allerdings
von einer Heftigkeit, wie sie vielleicht nur noch
am Kanal von Gent verspürt worden ist . Wä¬
ren die Engländer nicht so kalt rechnende Tak¬
tiker — und in diesem Falle geht es wieder
einmal um die rechtzeitige Einschiffung — man
könnte glauben, das South - Lancashcre -Regi-
ment ryürde versuchen , den stark ramponierten
Soldatenruhm des Tommys ein wenig aufzu¬
bügeln beim Abschied vom Kontinent . . . Aus

O .Sch . Bern , 8. Juni . Der englische Gesund-
heitSminister Macdonald erklärt , die briti¬
sche Regierung betrachte aus Grund der letzten
Ereignisse die Gefahr eines deutschen Angriffes
auf England als naheliegend. Die von der Re¬
gierung vorbereiteten Pläne würden zur be-
chleunigten Anwendung gelangen. D i e A n g st
vor Deutschland wächst in England
tatsächlich von Stunde zu Stunde .
Schon jetzt liegt auf London der Albdruck , der
immer mehr von der Außenwelt abgeschlosse¬
nen britischen Insel . Nicht umsonst fordert
„Daily Expreß"

, jede Parzelle müsse schleunigst
für den Ackerbau ausgenutzt werben, wobei
das Blatt ausdrücklich auf die Gefahr der
Abriegelung Englands hinweist. „Wir
müssen die Drohung voll erfassen, die für Eng¬
land durch die Besetzung der Äanalhäfen durch
Deutschland besteht . Der Seeweg, wie auch der
Londoner Hafen ist bedroht. Nahrungsmittel
von Uebersee müssen im Westen deS Landes
abgesetzt werden, dessen Häfen schlecht ausge¬
rüstet sind und zu allem jetzt im Bereich der
deutschen Bomber liegen.

"
Für die Grundeinstcllung tu England dem

französischen Verbündeten gegenüber ist ein
Satz in dem Leitartikel der .^Daily Mail " aus
der Feder des Oberstleutnants Lowe bezeich¬
nend. Zynisch erklärt dieser britische Offizier :
„Was auch immer in Frankreich sich in diesem
Krieg ereignen mag , England ist noch eine
Festung." Eine Festung müsse aber, so meint
er weiter , fähig sein, sich zu verteidigen, sonst
werde ihr« Besatzung belagert .

Nicht nur dte NahrungSmittelver -
so rgun a bat jedoch größte Besorgnis
in England heroorgerufen , was sich auch öär -
aus ergibt , daß jetzt Landarbeiter , die in den
letzten Wochen in der Industrie bessere Lebens-
bedingungen gesucht hatten, auf dem .Lwangs -
oerordnungSwege" wieder auf daS Land zu -
rttckgeholt werden, sondern auch über die Ver¬
sorgung der Industrie mit Rohmaterial hegt
man plötzlich weitgebende Befürchtungen. In
ggnz England fängt inan jetzt an , in größtem
Umfange Altmaterial zu sammeln, wozu
die Presse in langen Artikeln aufruft, obwohl
die gleiche Press« sich früher geradezu zu über¬
bieten suchte , derartige Maßnahmen in Deutsch¬
land zu verspotten und als Zeichen des bevor-

* Rom , 8. Juni . I « Brüsseler Berichte«
der italienischen Blatter werde« weiter die
Grausamkeiten englischer Soldaten in Belgien
unterstriche«. Bis überall «ach der Waffen»
streckuug der belgische» Armee das Feuer ein¬
gestellt worden sei » hätte« motorisierte englisch«
Äbtetlunge« im Sektor Dixmniden die
belgische« Truppe « «uter offener Bedrohung
mit Maschinengewehre« zur Fortsetzug des
Kampfes gezwungen. Dabet seien 150 bel¬
gische Soldaten hinterrücks er¬
schossen worden.

Die Deutschen dagegen hätten de« belgischen
Soldaten und Flüchtlingen in weitestgehendem
Maße Unterstützung zuteil werden lasten . DaS
Vorgehen der Engländer habe in der Bevölke¬
rung tiefste Empörung ausgelöst und die all¬
gemeine Mißstimmung gegen die Franzosen
und Engländer , die sich lediglich durch ihre
Grausamkeit und teuflische Zerstörungswut
auszuzeichnen wüßten, noch erhöht. In Menin
seien während des englischen Rückzuges 280
Einwohner durch britische Bomben
« nd Maschinengewehr « ntedergemäht

Dachluken zumeist mußte wohl daS Feuer stam¬
men , das wir zuweilen hinter uns hörten.
Stoßtrupps hatten stundenlang zu tun . um
diese verborgenen Nester auszuforschen und
unwirksam zu machen. Wir sind ritterlich ge¬
nug, um ohne Zögern anzuerkennen, daß der
Feind sich würdig geschlagen hat. allein wir
verachten jenen Mangel an fairneß , den der
Engländer heute zeigte , als er unsere Sani¬
tätssoldaten unter Feuer genommen
hat.

Der HeftigkeitdeS Erdkampfs um den Kirsten-
stretfen westlich Nieuport entsprach eine eben¬
solche
dramatische Auseinandersetzung in der Luft
Aufklärungstätigkeit und Luftbeschuß des
Feindes waren sehr rege. Die noch stark mit
Zivilbevölkerung gefüllte Stadt nahmen eng¬
lische Bomber sich zum billigen Ziel , nachdem
die feindlichen Jäger unsere Beobachtungen
vergeblich angegriffen hatten . Den Luftraum
kehrten die deutschen Jäger rein . Wir erlebten
einen wechselvollen Luftkamps über uns , hör¬ten den Ton steil aufsteigender und wieder im

Hn. Rom» 8. Juni . Der Nationalrat der Fa¬
schistischen Partei Italiens , dem alle faschisti¬
schen Gauleiter angehören, ist vom Parteisekre¬
tär Minister Muti in Rom aufqerufen worden
und. hat nach einer Ansprache Mutis , deren
Wortlaut nicht veröffentlicht wurde, folgende
Entschließung gefaßt:

„Der Nationalrat der Faschistische» Partei
bezeugt » daß das italienische Bolk» das seiner¬
seits schon «m de» Preis des Opfers seiner
600 000 Kriegsgefallene« betrogen und dann
zum Gegenstand der «»gerechte» Sanktionen
gemacht , wurde, als es seine« Platz an der
Sonne erobern wollte, die Seekontrolle
als Mittel z « seiner wirtschaft¬
lichen Erdrosselung anffaßt , das «ach
der Hoffnung der anderen auch seine Entschluß¬
kraft lähme« soll . Für alle Bewährungs¬
probe« bereit» schart sich das italienische Bolk
«m seine« Dnce» von dem es die völlige Her¬
beiführung der Einheit nnd Un¬
abhängigkeit des Vaterlandes auf den
Meere« erbittet ."

Die Bedeutung dieser Kundgebung springt
von selbst in die Augen. Bei den Plutokratien ,

stehenden Zusammenbruchs m bezeichnen . Jetzt
werden in England sogar auch die Haushal¬
tungen aufgefordert, ihn« Küchenabfälle
für die Schweinezucht abznliesern . Ab
10. Juni mutz die Schinkenration um di« Hälfte
der bisher vom Staat rationierten Mengen
herabgesetzt verdru.
Feuerwehr soll England schützen

Die letzten Ereignisse müssen die Nerven
der Londoner Bevölkerung stark
mitgenommen haben, wie man aus Re¬
portagen Londoner Blätter über daS Loben in
der britischen Metropole schließen mutz. So
erklärte ein Londoner Autobusschaffner einem
Vertreter von „News Chronicle", daß die
AutobuSbosucher alles vergessen . Sie feien
vollkommen geistesabwesend .

Die furchtbaren deutschen Angriffe gegen
England haben auch dazu geführt, daß die bri¬
tischen Zeitungen jetzt Anweisungen darüber
enthalten, wi« man am besten Brände auf
trockenem Felde bekämpfen könne . Dabei wird
geraten , schon im voraus vor allem um Ge¬
höfte herum den Boden völlig abzubrennen,
damit das Feuer an diesen abgebrannten Stel¬
len zum Halten gebracht werden könne . Ueber-
all müssen jetzt besondere Feld - und Wald -
fenerwehren aufgestellt werden.

Hm . Rom, 8. Juni . Die unmittelbaren und
mittelbaren Rückwirkungen der flandrischen
Vernichtungsschlacht lassen die Wellen im öst¬
lichen Mittelmeerbeckenhochgehen. Wachsamen
Auges beobachtet Rom die von Tag zu Tag
steigende Unruhe der Anliegerstaaten. Athen
ist nach italienischen Meldungen voll von
Gerüchten , wonach Ankara die Zu¬
stimmung der griechischen Regierung zur
Landung türkischer Truppen auf einigen
griechischen Inseln im ägäischen Meere ver¬
langt habe , auf denen die Türkei in Zusammen¬
arbeit mit der engltsch- französtschen Flotte
Luft - und Marinestützpunkte anzulegen beab-

worden. Auf einem an dieser Stelle errichte¬
ten Holzkreuz sei der grausame Mord mtt den
Worten „Blinde Wut" verewigt worden.

Belgische Generalstabsoffiziere , so wird in
den Berichten weiter betont, erklärten offen ,
daß die Westmächte die belgischen Truppen im
Stich gelassen hätten . Alle Soldaten und
Offiziere seien mit ihrem Herrscher
solidarisch und erklärten übereinstimmend,
daß die Welt die Wahrheit über die Kapitula¬
tion des belgischen Heeres erfahren müsse. Sie
seien empört über die unqualifizierbaren Be¬
leidigungen des Königs durch die demo -frei-
maurerische französische Presse , den französi¬
schen Rundfunk, die feige geflohenen belgischen
Minister und einige wettere unwürdige Ver¬
treter ihres Landes. Die Erklärungen von
P i e r l o t und anderen Ministern würden mit
Abscheu kommentiert. Wenn, so stelle man fest,
der Regierungschef nnd die Minister Mut be¬
hobt hätte«, so hätten sie dies durch ihr Ver¬
bleiben bet den Soldaten beweisen müssen/ statt
feige die Flucht zu ergreifen. Man erkläre
weiterhin , daß Pierlot ein Verräter sei und als
solcher erschossen werden müsse.

Sturzflug fliegender Jäger , sahen wie zwei
deutsche Jäger einen Engländer in die Feuer¬
zange nahmen, bis ihn der „rote Hahn" in die
Luft jagt . Aber er blieb noch oben , zwei Mi¬
nutenlang zog er die Flammenfahne hinter sich
her, als könnte er ihr noch entfliehen. Dann
neigte sich der Jagdeinsitzer plötzlich kopfüber,
sauste mit voller Fallgeschwindigkeit in die Tiefe
— eine Rauchwolke zeigt uns die Absturzstelle
jenseits der Dächer. Wir finden nur noch
Trümmer vor. Der Motor steckt tief in der
Erde.

Bis in den Abend hinein raucht es über «ns .Bald sind es Feinöflieger , bald ziehen stolz
und ruhig unsere Geschwader ihre Bahnen nach
dem Westen , obwohl der Himmel bespickt ist
mtt Flakwölkchen . Am Kanal aber fft ein
Laufsteg gebaut, über den die Infanterie zur
Verstärkung des Brückenkopfes eilt. Die vor¬
geschobene Beobachtungsstelle wird dafür sor¬
gen, daß zur rechten Zeit die Feuerglocke der
überaus starken eigenen Batterien sich schir¬
mend über die Infanterie senkt. Es wirb mor¬
gen reiner Tisch gemacht, da drüben.

Leo Leisen er .

besonders in Frankreich, wird die Resolution
des Nationalrates der Faschistischen Partei
nach den letzten Berichten als „offen unfreund¬
licher Akt" und Signal für den bevorstehenden
Kriegseintritt Italiens bezeichnet. „Die fran¬
zösische Presse hat endlich verstanden — so be¬
merkt „Resto del Carlino " — , daß Italien im
Begriff steht, zu marschieren."

Ansaldo nennt Italiens Kriegsziele
Auch Ansaldo spielte im Rundfunk in seiner

Sonntagsansprache an die italienische Wehr¬
macht auf den bevorstehenden Marschbefehl des
Duce an und naynte als Gründe , ,chie Ita¬
lien auf den Weg der direkten Aktion trei¬
ben" : 1. die moralische Verpflichtung in einer
Auseinandersetzung, die bas Schicksal des Erd¬
teils bestimmt , unmittelbar einzugreifen,- 2.
die politische Ueberlegung, daß Italiens An¬
spruch auf Tunesien, den Suezkanal usw . mit
eigenen Mitteln erkämpft werben muß. „Der
Duce Hat diese beiden Gründe in seinem Her¬
zen früher und stärker gefttHlt als alle anderen.
Er Handelt für das Gewissen aller Italiener .
Unsere Parole muß beute mehr denn je lauten :
Glauben , gehorchen , kämpfen ."

Wenn Italien abseits stehen bleib« , so würde
«S damit unwiderruflich seine eigene Dekadenz
bekunden und sich selbst herabsetzen . Eine solche
Geringschätzung würde aber jeden einzelnen
treffen, da damit ausgesprochen würbe , daß
der Italiener weichlich und faul sei. Italien
müfsealso s cho n a u S G rü nd e n des
moralischen Ansehens und seiner
Selbstbehauptung handeln , d. h.
kämpfen . Das fei der moralische Grund für
Italiens Haltung , wcchrend der zweite Grund
die Unabhängigkeit auf dem Meer sein müsse
I « diesem Zusammenhang nannte dann An -
sal!do di« Kriegsztele Italiens unter aus¬
drücklicher Auszahlung von Korsika . Tu¬
nis . Gibraltar und Suez .

Keine Hoffnung mehr
J . B . Genf» 8. Juni . Eine Londoner Havas»

melöung stellt fest , daß man in d«n zuständigen
englischen Kreisen die Hoffnung, den Eintritt
Italiens in den Krieg verhindern zu können,
aufgegeben hat. Man erklärt rn London , daß
die italienische Intervention gegen di« West¬
mächte so gut wie sicher sei . In amtlichen
französischen Kreisen wird im Hinblick auf den
Abbruch der englisch - italienischen
Wirtschafts - und BlockadeverHand¬
lungen erklärt , daß damit auch die zwischen
Paris und Rom schwebenden Diskussionen hin¬
fällig geworden und abgebrochen seien . Die
Abmachungen , die Frankreich in der nächsten
Zeit nrit Italien unterzeichnen sollte, müßten
nun fallen gelassen werden.

sichtigt. Die griechische Regierung soll daS
türkische Begehren, hinter oem selbstverständ -
lich London steht, abgelehnt haben. In der
letzten Woche sind jedenfalls die türkischen Zei¬
tungen in Athen beschlagnahmt worden, wäh¬
rend der türkische Rundfunk die Regierung
MetaxaS heftig angriff.

Die Reservisteneinberufungen nehmen in
ganz Griechenland ihren Fortgang . Manöver
finden an vielen Stellen der griechischen Küste
statt. Ihr Thema sind Truppenlandungen und
Einschiffungen unter Zusammenarbeit mit der
griechischen Kriegsflotte und Luftstrettkräfte.
Im ganzen Lande finden auch Lustschutzübun¬
gen statt, doch herrscht großer Mangel an Flaks
und selbst in Athen gibt eö nuravenige Luft¬
schutzanlagen . Die Bevölkerung sei durch diese
Vorkehrungen lebhaft beunruhigt .

Auch in Aegypten hat, wie auS einem
Bericht des italienischen Nahostkenners Lovata
hervorgcht . die Niederlage der Westmächte die
Stimmung der Bevölkerung zusehends beein¬
flußt . Die Juden und eine gewisse Schicht von
ägyptischen Politikern und Wirtschaftsleuten,
die durch private Interessen an London gebun¬
den sind, verbergen nicht ihre tiefe Niederge¬
schlagenheit über die Mißerfolge der Alliierten.
Das ägyptische Volk jedoch , b . h . die echten
Mohammedaner, sind anderer Meinung . Be¬
sonders verhaßt hat sich England durch die
Schließung der Baumwollbörse gemacht , die
als deutlicher Ausdruck der durch die briti¬
sche Blockade hervorgerufenen ägyptischen
Wirtschaftskatastrophe zu werter? sei . DaS
Prestige der Alliierten in Aegyp¬
ten werde durch die Flottenan -
sammlung vor Alexandrien eben¬
sowenig gehoben , wie durch die intensive
englische Propaganda , nach pompöser Voran¬
kündigung durch die gesamte Presse , 200 Flug¬
zeuge der RAS . über Kairo hinwegbrausen zu
lassen. Das Blatt „Ahram" berichtet , daß die
ägyptische Regierung bereits einen Gesetzent¬
wurf in Vorbereitung habe , der ihr für den
Kriegsfall außerordentliche Vollmachten zur
.Landesverteidigung etnräumen würde.

England von Abriegelung bedroht
Macdonald hat Angst — Seewege im Bereich deutscher Bomber

Der Dank vom Hause Churchill
130 belgische Soldaten von Engländern hinterrücks erschossen / 280 belgische Zivilisten

Opfer englischer Bomber

„Wien zur Bewährungsprobebereit"
Aufruf zur Einheit und Unabhängigkeit / Kundgebung des Faschistischen Natiönalrates

Vas gehl ln der AegAs vor?
Türkische Forderungen an Griechenland? /Lebhafte Beunruhigung der Bevölkerung

, Medermsblm in Norwegen
Reichskommissar Terbove» über seine Ansgat«

* O s l o» 2. Jnni . Reichskommissar Terbove*
»ahm erstmalig in Oslo das Wort » »m in
einer längeren Rede » die er vor dem Schloß
an Männer der Schntzstaffel und der dentschen
Polizei richtete , znx Lage z« spreche«.

Der Reichskommissar betonte dabei» daß st«
seine Behörde nicht in innere Angelegenheiten
des norwegischen Volkes einmischen wolle. Er
habe nur ein Ziel , nämlich mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln den friedliche »
Wiederaufbau der norwegische »
Wirtschaft im Interesse der ganzen Vevöb
kerung in Gang zu bringen .

Der Krieg habe » so fuhr Tevboven fort, ins¬
besondere dort, wo die Engländer hausten, er¬
hebliche Zerstörungen verursacht. Darüber
hinaus habe England keinen Augenblick gezö»
gert, seine Blockade auch auf die Versorgung
der norwegischen Zivilbevölkerung auSzudeb »
neu. Ein- und Ausfuhr müßten grundlegend
umgesta -ltet werden. Schon jetzt eröffneten st«
den norwegischen Rohstoffen die großen und

- aufnahmefähigen mittel - , füd- und osteuro¬
päischen Räume . Umgekehrt werde die Der «
sorgung Norwegens mit lebens¬
wichtigen Roh st offen in möglichst weit¬
gehendem Rahmen sichergestellt werden. Er»
nährungsgüter würben nicht nach Deutschland
ausgeführt , im Gegenteil , Deutschland werde
auch auf diesem Gebiet durch Lieferung lebens¬
wichtiger Grundstoffe, wie beispielsweise Kali
und Kraftfutter , Norwegen beistchen .

Der Arbeitslosigkeit werde mit allen Mit»
teln zu Leibe gerückt werden. Darüber hinaus
werde er besonders Augenmerk darauf richten,
daß der Lebensstandard des norwegischen Ar¬
beiters in dem Matze erhalten bleibe, das ««*
eben im Nahmen der Gesamtwirtschaft verant¬
wortet werden könne . Entscheidend für die'
kommende Gestaltung werde die jetzige «nd
zukünftige Haltung der Bevölkerung sein, ins¬
besondere der Kreise , die sich in Politik , Ver¬
waltung und Wirtschaft als verantwortlich
fühlten.

General Kaupisch verläßt Kopenhagen
* Kopenhagen, 8. Juni . Der Befehlshaber

der deutschen Bosatzungstruppen in Dänemark,
General der Flieger Kaupisch , verläßt in
diesen Tagen Kopenhagen. AuS diesem Anlaß
empfing der General deutsche und ausländische
Pvessovertreter. Unter Hinweis auf die Ge-
schehu>isse im Westen gab er ein eindrucksvolles
Bild von der Entwicklung, die Dänemark ge¬
droht hätte , wenn nicht sein König und seine
Regierung die verständnisvollen Entschlüsse
vom 9. Avril gefaßt Hätten . General Kaupisch
sprach dann über daS gute BerHältniS zwischen
den deutschen Truppen urtd der dänischen Be»
oölkerung, in den nun fast zwei Monaten der
deutschen Besetzung . Der dänische König habe
ihm bei seiner Abschiedsaudienz erklärt , daß
sich die deutschen Truppen so korrekt
verhalten hätten , wie die Führung daS <*'
wünscht habe.

Or. Ley bei Rückgeführten
und Frontarbeitern

* Köln» 2. Juni . Steigleiter Dr . Ley Haiin einer mehrtägigen Fahrt die westlichenGaue deS Reiches besucht und mtt mehreren
Dienststellen der Partei und der Deutschen Ar»
beitssront Besprechungen über die sozialen
Maßnahmen der Deutschen Arbeitsfront für
die Frontarbeiter im neubesetzten Gebiet ge¬
führt . Gegenstand der Besprechungen war fer¬
ner die durchgreifende Betreuung der
Rückgeführten .

In einer der Orffchasten eines westliche»
GaueS richtete Dr . Ley an die Männer und
Frauen eine kurze Ansprache , tu der er zu»
nächst die Grütze des Führers übermittelte
und in der er abschließend erklärte : „Wir sind
glücklich , Angehörige des großen, starken Vol¬
kes zu fein, daS die Gewißheit des Sieges tu
sich trägt und nach diesem Siege vom Führet
einen Sozialismus verwirklicht erhalten wirb,
der einmalig in der Welt sein wird ."

Die prachtvolle , und deS deutschen Sieges
sichere Haltung des schaffenden deutschen Men»
schen offenbarte sich besonders eindrucksvoll
auch bei den BetriebSbesnchen, die Dr . Ley am
Samstag in einem westlichen Grenzgan öurch-
führte« Diese gleiche Haltung drückt sich au«
bei den wiederholten Begegnungen Dr . Leos
mit den Frontarbeitern aus . Mehrere Gruv»
pen dieser Männer haben gleich nach Beginn
des Vormarsches der deutschen Armee im We»
sten unmittelbar hinter der kämpfenden Truppe
wichtigen Einsatz gefunden.

Reichsleiter Dr . Ley sucht ans seiner
jetzigen Fahrt diese Frontarbeiter auf, «« ge»
meinsam mtt den zuständigen Stellen de*
Wehrmacht und der „Organisation Todt" dt«
erforderlichen Maßnahmen für die Betreuung
der Frontarbeiter an Ort und Stelle sicher
zu stellen.

„Es lebe das spanische Gibraltar"'
O Madrid , 2. Juni . Am DamStag kam es t*

Madrid zu großen spontanen Kuno »
gedungen für die Rückglteder an »
Gibraltars an Spanien . Die falangtstti« r
und studentische Jugend veranstaltete Umzüge «
in denen Plakate mtt der Forderung auf Rück»
gäbe Gibraltars mitgeftthrt wurden . Die Be»
oölkerung schloß sich überall begeistert A
Rufe wurden laut : „ES lebe daS spanische
Gibraltar !" Die Kunögeber zogen dann ***
englischen Botschaft , wo gerade der neue brt»
tische Botschafter, Sir Samuel H o a r e , et»'
getroffen war . Hier setzte ein wahrer Orka»
von Rufen ein : „Gibraltar ist spanisch!" Au«
in anderen Rufen äußerte sich die Empörung
gegen die englische Gewaltherrschaft. Die
lizei drängte die Kundgeber ab , ohne baß et
zu Zwischenfällen kam . fDie Forderungen der gewaltige» Madrider
Kundgebungen, „Gibraltar für Spante » '
macht sich auch die spanische Presse »"
eigen . Gibraltar im Besitze Englands sei f*j

*
Spanien , so sagen die Blätter , eine national -
Schande. Es könne kein großes Spante »
geben , solange diese Schande fortbestehe . —
Zusammenhang mtt der Ankunft des neue"
englischen Botschafters Sir Samuel Hoare er
innert „Alkäzar" an den Ausspruch des spa »'
schen Denkers Cortez: „Wehe den Länder»
welche England mit seinen Boffchaftern
ehrt und die es mit Höflichkeiten auszeichnc ».
Berlaa: .,S¥flfir(t"-BerIao - -
laardtrektor : Ein » Münz. Sauv»«rlfn >-I<«r : ur -
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Ae Kathedrale von Amiens unversehrt
Wahrheit und Lüge um die Stadt Amiens — Eine Unterredung mit dem deutschen Stadtkommandanten

* , . ,2 . Juni . fP .K.) Ein gewiffer Teil der
Auslandspresse hatte die Nachricht verbreitet ,
baß Sie Kathedrale von Amiens von deutschen
Fliegern bombardiert und zerstörj worden sei.
Des weiteren wurde mit allen Einzelheiten
berichtet , daß die zurückgebliebene Zivilbevöl¬
kerung unter der deutschen Besetzung schwer zu
leiden habe. Obwohl wir von vornherein da¬
von überzeugt waren , daß es sich hier wiede¬
rum um eine typische Zwecklüge der Feind¬
mächte handelt, nahmen wir die Gelegenheit
wahr , uns an Ort und Stelle von der Tat¬
sache zu überzeugen. Zu diesem Zweck haben
wir den deutschen Kommandanten
ausgesucht und ihn darum gebeten , uns über
die Wirklichkeit Aufschluß zu geben . Wir stehen
im Borgarten des Kommandantur -
gebäubes . Zu unserem Erstaunen sehen
wir einen französischen Oberstleut¬
nant in Uniform vor dem großen Por¬tal stehen und mit einer ganzen Reihe Zivi¬
listen verhandeln, und auf unsere Frage erklärt
vns der deutsche Posten, baß dieser der bevoll¬
mächtigte Stadtkommiffar des Kommandanten
sei. der alle Fragen und Anliegen der Einwoh¬
ner bereinige. Als wir einige Augenblicke
später dem Kommandanten gegenüberstt»
»en. erklärt er uns , daß von der fran¬
zösischen Regierung niemand zurückgeblie -
den sei. um sich um bas Wohl und Wehe der
Stadt zu kümmern. Dieser alte Oberstleut¬
nant , der im Weltkrieg in deutsche Gefangen¬
schaft geraten war , habe sich freiwillig sofort
zur Verfügung gestellt, und sorge^ für die Men¬
schen in wahrhaft väterlicher Weise.
von Franzosen zerstört

Auf den eigentlichen Zweck unseres Besuches
eingehend, gab uns dann der Kommandant eine
eingehende Schilderung über die Stadt und
die zurückgebliebene Bevölkerung. „Amiens
wurde von der deutschen Luftwaffe angegriffen.
Es wurden jedoch nur rein militärische Ziele
angegriffen , vor allem wurden die Kathedrale
und das Regierungsviertel geschont. AIS un¬
sere Truppen dann in die Stabt etnrückten ,
war es die erste 'Tätigkeit , die durch Bomben¬
würfe verursachten Brände m löschen. Dazu
wurde ein ganzes Bataillon eingesetzt.

I » der Rächt vom 22. zum 23. Mai griff
jedoch die französische Luftwaffe die Stadt
an und warf wahllos Brisanz - uud Brand¬

bomben.
Durch dt« herrschende Trockenheit und vom
Winde begünstigt, verbreiteten sich die vielen
Brandherde mit rasender Schnelle , so daß es
im Anfang schien , als sei die ganze Stadt ver¬
loren . In aller Eile wurden größere Truppen¬
verbände eingesetzt, die unter Einsatz de »
eigenen Lebens sich daran machten , daS
Feuer einzudämmen. Als «ine Streife am
Nachmittag des 28. Mai bemerkte. daß sich das
Feuer in der Richtung auf die Kathedrale zu
bewegte , wurden kurzerhand die umliegenden
brennenden Häuser durch Sprengungen um¬
gelegt. Der Dachstuhl der Kathedrale hatte be¬
reits durch Funkenflug sehr stark gelitten,
«benso waren die Fensterscheiben durch die
starke Hitze gesprungen. Da die Wafferleitun»
gen zerstört waren , konnte nur mit Feuer¬
löschern gearbeitet werden, die im letzten Au¬
genblick von einem Warenhaus herbeigeschafft
worden waren . Nur dem mutigen Einsatz un-

finti in s°

■40 *» » 1* * * *

* Mondamin gibt es auf die mit einem
Xversehenen Abschnitte der Reichs -
brotkarte für Kinder bis zu« Jahren

Bon Kriegsberichter Herbert Dörr
serer Truppen ist eS zu verdanken, daß dieses
kulturhistorische Denkmal erhalten geblieben
ist . Die Kathedrale ist also völlig unversehrt .
Für alles wird gesorgt

Unsere Unterredung erhält eine kurze Un¬
terbrechung, da soeben fünf Einwohner dem
Kommandanten vorgestellt werden, die als
Bezirkskommisiare eingesetzt werden sollen .
Mit knappen Worten werden sie über ihre
Aufgabe informiert , die in der Hauptsache da¬
rin bestehen wird , das normale Leben der
Stabt wieder in Gang zu setzen. Dem fran¬
zösischen Oberstleutnant spricht der Komman¬
dant seinen Dank für seine Bereitwilligkeit
aus und gestattet ihm, weiterhin seine Uni¬
form zu tragen.

Ueber die sanitäre « Einrichtungen
befragt, schildert uns ein Offizier die bereits
getroffenen Maßnahmen . So haben zunächst
alle zurückgebliebenen Aerzte einen besonde¬
ren Ausweis erhalten und wurden ergän¬
zend mit allen notwendigen Medikamente«
versehen.

Da in der Stadt selbst kein Waffer zu er¬
halten ist, wurde ein Wafferdtenst organisiert,
und da keine Fahrzeuge zum Waffertransport
vorhanden sind — noch nicht einmal solche,
wie sie hie deutsche Lanbfeuerwehr besitzt —
mußte man Kübel holen und sie mit Wasier
füllen. Durch Plakatanschlag wurde die Be¬
völkerung darauf hingewiesen, daß Wagen
durch die Stadt fahren und Waffer in genü¬
gende» Mengen auSschenken.

AuS der Bevölkerung wurde» Leute heran¬
gezogen , die in der Lage find , Bryt zu backen.
Außerdem wurde» Soldaten von einer Feld-
bäckerei abgestellt , so daß kein Mangel
mehr au Brot vorhanden ist. Eine große
Kantine wurde zum öffentlichen Speiseraum
erklärt , wo jeder kostenlos warmes Effen emp¬
fangen kann.

Noch einmal stockt »nser Gespräch , als eine
Nonne vom Orden der Kleinen Schwestern

O . . . 2. Juni . fPK.j Flandern , heiliges
Land , das Meter um Meter getränkt ist von
dem Blut deutscher Soldaten . Nun stehen wir
wieder auf deiner Erde. Wir , die junge Gene -
ration , an unserer Sette die alten Soldaten ,
die es damals 1918 verließen.

Nach diesen letzten Tagen , da die Sonne auS
blauestem Himmel schien , hat es sich nun be¬
wölkt. Der Regen trommelt aus die Zelt¬
bahnen, an den abgeriffeneu Licht - und Te-
lephouleitungen reihen sich die Tropfen zu
langen Perlcnschnüren , und auf den ausgefah¬
renen Straßen sammeln sich Hunderte von
Oel- und Benzinspuren glitzernde ^ een.

Nach der Kapitulation der belgischen Armee
quillt nun » auf allen Straßen und Wegen in
den freien Raum hinein , was an Truppen zur
Verfügung steht. Motorisierte Kolonnen, unge¬
zählte Batterien aller Kaliber . Infanterie ,
Radfahrkolonnen — im Gegenstrom Kompa¬
nie an Kompanie der belgischen Armee, die
nach den Sammelplätzen zustreben, dazwischen
die Wagen der Flüchtlinge, alte Frauen auf
den Krückstock gestützt, Männer , die ihr Hab
und Gut auf ein Fahrrad verfrachtet haben ,
weinende Kinder, die in diesem Strom die El¬
tern verloren haben.

vertraute Namen
RoulerS , Ostnieuwke, Westrosebeke werden

erreicht , alles Namen, bei deren Nennung hun¬
derttausende deutscher Männer und Frauen
in der Heimat den Atem anhalten werden.
Heldenfriedhöfe, an allen Straßen schlichte ,
schwarze Kreuze, in endlosen Reihen.

Und nun find wir in Langemarck . Kei¬
ner von uns spricht mehr ein Wort. Wir
hören es nicht, daß von Upern her der Eng¬
länder Granate um Granate herüberschickt. Zu
grob ist das Etleben dieser Stunde , zu tief die
Feier , die wir in unseren Herzen spüren. Es

eintritt und die Bitte vorträgt , man solle ihr
Lebensmittel zur Verfügung stellen , sie wür¬
den ein Altersasyl betreuen. Sofort wird ein
Lastkraftwagen ausgeschickt, hochbelaben mit
Brot und Konserven. Die Schwester gibt ihrer
Freude Ausdruck und meint, soviel Rit¬
terlichkeit hätte sie nicht erwartet .
Ihre Zeitungen hätten gelogen, weil sie die
deutschen Soldaten ganz anders geschildert
hätten.

Verschiedentlich habe » wir noch Gelegenheit,
mit Leuten aus allen Kreisen der Bevölkerung
zu sprechen, die hierher kommen , um sich Rat
und Hilfe zu holen. „Niemand geht hier weg,
dem nicht auf irgendeine Weise geholfen würde.
Darum ist auch das Vertrauen dieser Menschen
so groß zu uns ", mit diesen Worte» verab¬
schiedet sich der Kommandant von unS.

Fahrt dzirch die Stadt
Ein Offizier begleitet .uns auf einer an¬

schließenden Fahrt durch die Stadt . Wir
haben dabei Gelegenheit, uns von dem bereit»
Gesagten einen persönlichen Eindruck zu ver¬
schaffen. Achtungsvoll werden wir von der Be¬
völkerung begrüßt. ES ist dieS daS beste Zei¬
chen dafür, daß auch nicht ein Deut vorhande»
ist, das auf Unstimmigkeiten -wischen der Be¬
völkerung und der deutschen Militärverwal¬
tung schließen läßt . -

Am späten Nachmittag verlaffe» wir die
Stadt AmienS . Sie trägt das Gesicht de» Krie¬
ges, der hart und unerbittlich geführt wird.
Der deutsche Soldat ist sich seiner Aufgabe voll
bewußt, aber niemals wird er vergessen , was
er seiner Nation schuldig ist. Er wird auch
keinen Makel dulden, den man seiner Ehre an-
hängen will. Wenn hiermit wiederum eine Lüge
entlarvt wurde, so soll der Welt auch damit ge¬
sagt sein , daß genau so wie der deutsche Soldat
mit seinen Waffen alle Angriffe zurückschlägt,
der Kriegsberichter auf dem Posten ist und alle
Lügen durch Tatsache» widerlegt.

sind kleine ärmliche Ziegelhäuser, die daS
Dorf ausmachen, wo einst die beste » der jun¬
gen Generation mit dem Deutschlandlied auf
den Lippen in das Feuer der englischen Ma¬
schinengewehre liefen. Unter den Türen stehen
die Menschen , in den Gesichtern noch die F «rcht
und den Schrecken der letzten Tage.

In der Ortsmitte halten wir . Ein alter eng-
ttscher Tank steht da , an der Stirnseite -von
einer Granate zerfetzt. Daneben ein Berg von
Waffen, den die belgischen Truppen , die hier
im Orte lagen, zusammentrugen. Wir fahren
die Straße hinauf zum Heldenfriodhof.
Deutschland muh leben . . .

Ein schlichtes Portal auS rotem Sandstein
mit schmiedeeisernen Gittern . In der Ein¬
gangshalle fällt uns ein Spruch ins Auge :
Deutschland muß leben und wenn wir sterben
müffen ! An der linken Wand die Worte, die
uns das Waffer in die Augen treiben : Hier
ruhen 6283 bekannte und 8780 un¬
bekannte deutsche Soldaten . Und
im Ehrenhof, der von der deutschen Studenten¬
schaft gebaut wurde, auf hölzernen Tafeln die
ungezählten Namen der Helden, die hier für
Deutschland fielen.

Wir sind nach dem Friedhof hinauSgegauge«.
Wie von selbst hast jeder seinen Stahlhelm ab¬
genommen und blickt in stumme » Gedenken
die langen Reihen der schwarzen Holzkreuze
entlang , die überdacht werden von den Blät¬
terkronen junger Eichenbäume.

Von Dpern her ist das Artilleriefeuer , in
bas sich nun auch das langsame Hämmern der
englischen Maschinengewehre mischt, stärker ge¬
worden.

In unseren Herzen aber fließt die Vergan¬
genheit in die Gegenwart hinein , die unS mit
der stolzen Zuversicht erfüllt , daß wir den hier
ruhenden Kameraden den Lorbeer des StegeS
auf bas Holzkreuz heften können.

Helm ab ! - wir stehen vor Langemarck!
Gedenken vor 10 000 Holzkreuzen / Siegreiche Gegenwart reicht

der Vergangenheit die Hände
Bo » Kriegsberichter Georg Zech

AnSgebrannter e»gltfcher Pnnzerkaurpfwagen
Do liegen fte LderaL «m Rande der vormarfchstiade tu velgten. (Preffe-Hoffmann , M .) /
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Holländische Arbeiter sind bereits eingesetzt
tttn 6k fTthnm « tm 3 «mntm Rotterdams |* beseitigen. iPresse-Hoffnunrn, M .)

Mit unseren Truppe « in Rordnorwege«
Die deutschen Truppen , die zum Entsatz chrer Nameraden in Narvik von Droncheim auS in Rich¬
tung Norden vormarschieren und nach den süngsten Meldungen bereits über Bodi hinausgekommen
find, müssen infolge der Schneeschmelz « starker ytelLildeschwierigleiten Herr werden . Da di« Ver¬
kehrsweg« für die schweren Fahrzeuge der Panzerwasfc kaum passierbar sind , werden ost Schienen¬
wege alS vormarschsttatz« benutzt (Bild rechtS ) . — DaS Bild links läßt den schlechten Zustand
der ost völlig ausgeweichten Weg«, die nach Nordnorwegen führen, erkennen.

<PS - Eitel Sange - Scherl-M .)

yok •iatu GShMm,
®4 Fortsetzung) Urheberrecht bei : Earl Duncker -Vettag . Berlin .

Sehen Sie , bei meiner Vernehmung kürzlich
^7 da habe ich ja auch angeben müffen , wie alt

bin, und nun kann ich mich einfach nicht
mehr darauf besinnen , — habe ich zweiund-
» lvanzig oder achtundzwanzig gesagt ? Je län -
üer ich darüber nachdenke, um so unklarer
merbe ich mir darüber . Und diese Ungewitz -
Ut beunruhigt mich , quält mich — in -einem
•Wafie , — Sie können es 4t4 nicht vorstellen.« Bei Assessor ! Aber schlagen Sie mich tot, —

weiß es nicht mehr !"
— Gebhardt gelang eS nur mit

^ ühe, ernst zu bleiben — *©ie wissen nicht'"Ehr, wie alt Sie sind?*
. »Aber »ei» !* Edith Nienhaus lächelte ihm
L«ett zu . „ES ist nur so, daß man hier am
^ Eater allgemein annimmt , ich sei erst zwei -" Nözwanzig . . .*

»Fa , sind Sie den» älter ?*
»Achtunbzwanzig . . .*

ettt' das hätte ich nicht für möglich ge-
»aurn . Man sieht es Ihnen gewiß nicht an,
l»dt "5,enn mein Gedächtnis mich nicht im Stich

haben Sie das bei Ihrer Vernehmung« rch nicht gesagt *
Schauspielerin schien zu erschrecken.

Gotteswillen ! Also doch ! Und ich habe
- .^ " Eschworen . . . Oh, es ist nicht auszu -
- .

"
b - Aber ich habe es geahnt. Sehen Sie ,

R^
"?^wegen meine Angst ! Meine entsetzlicheM . in der ich zu Ihnen gelaufen bin . . /

lei» S£ ,
e" Sie sich hoch darüber nicht auf, Fräu" « Nienhaus !*
können Sie mir denn helfen? -*** " ahr. Sie können mir auch nicht hel¬

fen !* Tränen stürzten aus ihren Augen, und
sie wandte ihr Gesicht ab.

„Ich kann mich ja täuschen*
, sagte Gebhardt,

der sehr betroffen war und nicht recht wußte,
wie er sich verhalten sollte. „Aber das läßt
sich ohne weiteres aus dem Protokoll ersehen .

*

„Haben Sie die Akten hier?* Edith Nien¬
haus , die sich schnell wieder gefaßt hatte, sah
zögernd zu ihm hinüber . „Kann man das
Protokoll nicht verbessern ?*

Mit einem flüchtigen Lächeln erwiderte er
ihren hilfesuchenden Blick. Er schüttelte den
Kopf. „Eine Berichtigung des Protokolls in
dieser Form ist nicht möglich.*

„Man wird mich also einstecken . . .*
„Aber. Fräulein Nienhaus ! Deswegen doch

nicht !* ,
„Och, , sagen Sie das nicht ! Auch bei Bernd ist

es eine Bagatelle . Nur ein Strafbefehl ! Und
trotzdem wird man ihn aller Wahrscheinlich¬
keit nach verurteilen .*

„Das ist doch etwas ganz anderes , liebes
Fräulein Nienhaus .* Gebhardt erhob sich und
stellte sich unmittelbar vor sie. „Sie dürfen sich
nicht solche Sorgen machen , Fräulein Edith !
Wenn Sie vorsätzlich und wtffentlich die Un¬
wahrheit gesagt hätten — sicher , bann hätten
Sie allen Grund dazu. Aber so . . .

*
Er schüttelte den Kopf und strich ihp mit

einer fast väterlichen Bewegung sanft über bas
blonde Haar .

Edith Nienhaus ließ es sich gern gefallen und
blickte voller Vertrauen zu ihm auf. „Ich weiß
ja jetzt noch nicht — habe ich es richtig oder
falsch gesagt ? Aber das kommt eben davon,
wenn man so eitel ist und sich zu guter Letzt
bald selbst einblldet, man sei so alt» wie mau

geschätzt wird . Und die Leute haben mich meist
für noch viel jünger - gehalten und mir . nicht ein¬
mal die zweiundzwanzig zugetraut . Eigentlich
eine Blamage — finden Sie nicht ? Und —
glauben Sie mir — es war in erster Linie auch
gar keine Eitelkeit von mir , wenn ich den
Leuten nie widersprach und mich zuletzt immer
und überall für so viel jünger ausgegeben habe .
Gewiß, man gewöhnt sich leicht und gern an
eine solch kleine Lüge . Aber Sie müffen be¬
denken — ich bin Schauspielerin, und es kam
mir als Anfängerin sehr zustatten. Ich werde
Ihnen das ein andermal auseinandersetzen. Das
Wichtigste ist jetzt für mich , alles zu tun , um
meine Unachtsamkeit wiedergutzumachen. Falls
ich meine Angaben überhaupt zu berichtigen
habe , natürlich . . . Können Sie das gleich fest¬
stellen lassen ?"

Der Assessor hatte sich wieder an den Schreib¬
tisch gesetzt und den Hörer abgenommen. Er
nickte . „Die Akten liegen im Augenblick Ihrem
Herrn Vatek vor*

, sagte er, während er eine
Nummer wählte. ,

„Meinem Vater ? . . *
Edith Nienhaus war sehr erschrocken. Mit

furchtsamen Augen blickte sie zu ihm hinüber.
Sie wollte noch etwas sagen . Aber Gebhardt
sprach bereits mit dem Oberamtsrichter . '

„Die Staatsanwaltschaft und der Präsident ?
— Ja . ich weiß — Schubert hat sofort Anzeige
erstattet. — Wie . bereits heute morgen Haus¬
suchung? Das geht ja fix. Ist schon Haftbefehl
gegen Graßmann beantragt ? — So , noch nicht!
Aber weshalb will eigentlich der Präsident
Einsicht in die Akten nehmen? — Nein ? —
Graßmann ? — Das ist ja merkwürdig. — Ja ,
sie ist im Augenblick hier bei mir , um eine
kleine Berichtigung zu Protokoll zu erklären.
— Aber nein ! Völlig harmlos . Sie sehen da
zu schwarz, Herr Oberamtsrichter . Sie selbst
weiß ja nicht einmal genau . — Nein, das halte
ich nicht für abwegig . Das ist nicht richtig .
Wirklich nicht, Herr OberamtSrichter. Aller-
höchsteus 168 — fahrlässiger Kalscheid. Und

nach Absatz S ist sie straflos . Der Fall der tä¬
tigen Reue liegt zweifelsohne vor. nachdem
sie diesen an sich völlig unerheblichen Teil
ihrer Aussage heute bertchttgt hat. — Wie Sie
denken , Herr OberamtSrichter! — Jedenfalls
darf ich die Akten zunächst bet Ihnen holen
laffen . Sie stehen Ihnen in einer halben
Stunde wieder zur Verfügung . — Gewiß. Herr
Oberamtsrichter .

*
Mit einer unwilligen Bewegung warf Geb-

Hardt den Hörer auf die Gabel und stand auf.
„Scheint jetzt Mode hier zu werden, daß die
Väter gegen ihre eigenen Kinder Anklage er¬
heben ! Wo das große Beispiel vorhin erst ge¬
geben wurde — da will man freilich nicht zu-
rückstahen. Großartig ! Unbestechlich und ge¬
recht wie der alte Cato ! Oh , so gerecht ! Ge¬
recht ! Widerlich ftnde ich das — um es Ihnen
ganz offen zu sagen !*

Auch Edith Nienhaus hatte sich erhoben.
Ihre ängstlichen Blicke folgten ihm durchs
Zimmer . Sie hätte dem jungen Affeffor, ber
mit langen Schritten hin und her ging , diese
Heftigkeit gar nicht zugetraut .

„9 «, was ist denn . . . ?*
Er blieb vor ihr stehen.
„Ihr Vater überlegt sich allen Ernstes , ob

er Anzeige wegen Meineids gegen Sie er¬
statten soll !*

„Mein Gott . . .* Edith Nienhaus stützte sich
auf die Schreibtischkante . „94 mutz also doch
zweiundzwauzig gesagt haben . . . Ist er selbst
darauf gekommen , oder . . . ?* .

„Der Präsident hat bei ihm angerufen .*
„Und woher weiß es der Präsident ?*
„Zickenrath weiß gar nichts Genaues . Ver¬

mutungen — nichts sonst. Graßmann sei vor¬
hin bei ihm gewesen .*

„Dieser Schuft !*
Erstaunt sah Gebhardt die Schauspielerin an.

„Sie haben sich ihm doch nicht etwa anoer¬
traut ?*

Edith RienhauS senkte den Blick und nickte
schuldbewußt . „Genau in diesem Tonfall hat

mich daS Bernd gefragt. Aber Sie dürfen nicht
vergeffen — ich war nach dem Lokaltermin sehr
verzweifelt, und als Graßmann . . . "

„Ja , hatten Sie denn gleich bas Gefühl*,
unterbrach Gebhardt verwundert , ,bab . . . ?*

Die Schauspielerin fühlte sich ertappt . War
sie nicht im Begriff , sich in Widersprüche zu
verwickeln ? —

Sie nickte heftig mit dem Kopf und sprach
rasch weiter , um diesen Eindruck möglichst
ichnell zu verwischen . „ . „ . und als Graß¬
mann mich auf dem Nachhauseweg einholte,
war ich eigentlich sehr froh, mit jemanden da¬
rüber sprechen zu können .*

„Aber daß sie so wenig Menschenkenntnis
haben !* bemerkt Gebhardt kopfschüttelnd .

„Ich habe mir gedacht — er ist der Leiter
der Freilichtspiele und außerdem Prozeßagent
und so . . .*

„Und ich habe im Vereinskasino draußen auf
Sie gewartet — ich darf Ihnen das jetzt ge¬
stehen. Nein, wenn ich das geahnt hätte . . ."

,Lch bin gar nicht über den Sportplatz nach
Hause gegangen. Gleich hinter den Kuliffen —
wo das Tellhaus steht — biegt in den Wald
ein schmaler Pfad , auf dem man am schnellsten
in die Stadt kommt . Graßmann hat mich ge¬
sehen und ist mir nachgelaufen . . .*

„Mit Eitelkeit wird nichts bezweckt, an¬
sonsten wirst du eingesteckt. Wer hatte daS
noch gesagt ? Richtig , Vernb — der gute Junge
hatte gestern abend einen ordentlichen Schwips
gehabt. Ob er in seiner Betrunkenheit damit
auf Edith , mit der er sich gezankt zu haben
schien , batte anspielen wollen? — Gebhardt
dachte darüber nach , als er , mit einem langen
prüfenden Blick auf die Schauspielerin, zö¬
gernd seinen Platz wieder einnahm.

„Sagen Sie *, fragte er betont, „Sie haben
Graßmann oder Bernd den Sachverhalt doch
nicht anders bargestellt?*

Fortsetzung folgt
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„Eine Tube Klebstoff ! Aber bitte recht grob !",deutete Frau Aßmann mit den Zeigefingern
die Länge eines Brotmessers an.

Frau Schlegel, die neben ftrau Aßmann
stand , meinte scherzend: „Sie wollen wohl Ihre
ganze Wohnung tapezieren? Was haben Sie
denn so viel zu kleben ?"

„Ein Photoalbum will ich machen."
„Ein Photoalbnm ? Da bin ich aber neu¬

gierig . Frau Abmann ! Photographieren Sie
denn ? Das habe ich ja noch gar nicht gemußt!"

„So ein Album, wie Sie denken , ist das auch
nicht ! Ich sammle Krivgsbilder aus den Zei¬
tungen !"

„Ach so ! Aus Langeweile!"
„Aus Langeweile nun auch nicht ! Wir leben

doch heute in einer Zeit , die so groß ist. daß
wir es jetzt noch gar nicht fassen können ! Das
Schicksal unseres Volkes entscheidet sich ans
viele Generationen ! Wenn wir in die Zeitung
schauen, haben wir einen winzig kleinen Aus¬
schnitt aus dem gewaltigen Erleben unseres
Volkes vor uns . Jedes Bild , das wir da ge¬
druckt sehen, ist ein Streiflicht auf unsere
Schicksalsschau ! Und das alles sollten wir flüch¬
tig anschauen und beiseite legen , um es etwa
wie einen Film zu vergeffen ? Nein , Iran
Schlegel, dazu ist das viel zu wichtig ! Darüber
können wir doch nicht so im Handumdrehen
hinweglesen! Ich jedensalls muß es mir auf-
heben . Ein ganzes Päckchen liegt bei mir zu
Hause , alles aus der Zeitung ausgeschnitten.
Die klebe ich schön aus, und in einer stillen
Stunde sehe ich mir die Bilder wieder an.
Und dann noch eins ! Mein Mann macht den
Vormarsch in Frankreich mit. Was meinen
Sie , Frau Schlegel, wie der sich freut , wenn
er nach Hanse kommt und sieht, wie ich das
alles miterlebt habe ! Er selbst sieht das alles
noch einmal , er bekommt einen Ueberblick
über die großen Zusammenhänge des Gesche¬
hens und kann mir und den Kindern das . was
wir nicht aus den Bildern herausgelesen ha¬
ben , erklären . Und daß die heutige Zeit wert
ist, daß man alles , was sie uns gibt, für die
Erinnerung festhält , das müssen Sie doch zu¬
geben , Frau Schlegel!"

Frau Schlegel fingerte ein Geldstück auS der
Börse und bat den Verkäufer : „Mir auch eine
Tube Klebesto-ff !"

Sie haben sich bewährl !
Deutsche Jugend sammelt am 8. und 9. Juni

O Langsam mit abgeblendeten Scheinwerfern
fährt der schwere Lastwagen durch die Dunkel¬
heit. Das gleichmäßig , monotone Brummen
seines Motors ist weithin hörbar . An den
Seiten des Wagens und » auf seinem Dach
leuchtet auf weißem Grund das rote Kreuz.
Seit Stunden schon geht diese Fahrt durch die
Nacht, durch kleine Dörfer , teils auf guten,
teils auf schlechten Straßen strebt das Auto
seinem fernen Ziele zu.

Unendlich langsam scheint der schwere Wagen
den Berg des kleinen Dorfes emporzukriechen .
Im Licht der Scheinwerfer tauchen die ersten
Häuser auf. Irgendwo bellt ein Hund. Ucber
das schlechte Pflaster der Dorfstraße geht es
dem Ortsausgang zu. Da tauchen in der Dun¬
kelheit links der Straße die verschwommenen
Umrisse eines groben Gebäudes auf. Auf sei¬
nem Dach weht die weiße Jahne mit dem roten
Kreuz, die sich auch jetzt in der Nacht hell vom
schwarzen Hintergrund der hohen Tannen ab¬
hebt . Ein Lazarett — das Ziel des Autos ist
erreicht ! Vorsichtig hält der Wagen. Türen
klappen, und aus den unteren Fenstern des
Gebäudes dringt ein schwacher Lichtschein nach
außen. Harte Soldatenfäustc packen vorsichtig
Tragbahren mit Verwundeten , die sie vom
Auto in das Innere des Hauses bringen . In
groben, hellen Räumen werden hier die ver¬
wundeten deutschen Soldaten in weißes Leinen
gebettet. «

Hier , wo vor wenigen Monaten noch die
deutsche Jugend aus - und einging, wo aus den
einzelnen Räumen Lachen, Musik und frohes
Singen aus Jungen - und Mädchenkehlen hallte,
hier finden heute unsere verwundeten un-
kranken Soldaten Pflege , Heimat und Erho¬
lung. Diese Jugendherberge , steht wie
ein grober Teil der deutschen Jugendherbergen
heute im Dienste unserer Wehrmacht . Die Ju¬
gendherbergen wurden für den Frieden ge¬
baut , doch im Kriege haben sie sich
bewährt wie nie zuvor . Weil sie allen
Erforberniffen der modernen Einrichtung ge¬
recht werden, sowohl im Hinblick auf hygieni¬
schem als wohnlichem Gebiet, darum ist es

Waldlauf mit WA.
13 Karlsruher Betriebe mit 23 Mannschaften am Start

In den ersten Monaten - cs Kampfes um
Freiheit und Lebensrecht unseres Volkes hat
der schaffende Mensch in den Betrieben und
Werkstätten bereits gewaltige Arbeitsleistun¬
gen vollbracht und trotzdem noch Zeit gefunden ,
in der Betriebssportgemeinschaft die ihm lieb
und wertvoll gewordenen Leibesübungen wei¬
ter j»u pflegen. Ties ist ein Beweis dafür , - atz
man damit auf dem richtigen Wege ist und sich
immer n/eiter die Erkenntnis verbreitet , wie
segensreich und kräftefürdcrnd die Leibesübun¬
gen sind. Damit erheht sich zugleich die Mah¬
nung und Forderung , nun auch noch de» letz¬
ten abseits stehenden Kameraden im Betrieb
sür den Gedanken der Leibesübungen zu ge¬
winnen und ihn für die regelmäßigen Uebungs.
stunden zu begeistern . Aus all diesen Erwä¬
gungen heraus hatte das Sportamt der NS »
Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " für das
Kriegsjahr 1940 einen neuen Wettbewerb auS »
geschrichen , den „W aldlauf der Betrie »
b e"

, der in Karlsruhe am Samstagnachmittag
gestartet wurde. Unter der umsichtigen Leitung
des Sportwartes Schmitt und des ihm zur
Seite stehenden Renngerichts kamen die Läufe
zu einer reibungslosen Abwicklung . Die Ein¬
teilung erstreckte sich auf 3 Betriebsklaflen , die
ihre erste LerstungSprüfung „Waldlauf der
Mannschaften" ablegten, der in nächster Zeit
der „Waldlauf der Gefolgschaften " angeschlossen
wird, um aus dem Gesamtergebnis dann den
Betriebssieger 'iu ermitteln .

Sechs Läufer bildeten jeweils eine Mann¬
schaft . die geschlossen das Ziel passieren mußte,
die Zeit des letzten ManueS wurde gestoppt .
Am Start , Paulcke -Platz, Hochschulstabion, wa¬
ren 18 Betriebe mit zusammen 28 Mannschaf¬
ten erschienen . Die Rennstrecke über 2lXX ) Me¬
ter ging am Studentenhaus vorbei durch den
Horst- Wefsel-Ring an den Tennisplätzen vor-
über durch den Wald zur Schlob ^Allee bis zu
den Hirschen und dann links ab zum Ziel beim
Stadion . Schon bei 1000 Meter zogen sich die
Läufer auseinander und es mußte dann immer
di« Spitze der jeweiligen Mannschaft bei der
Markierung 150 Meter vor dem eigentlichen
Ziel auf die Nachzügler warten , bis die 6 Läu¬
fer gesammelt waren . Tann ging es weiter ,

um nach der Ausschreibung mit der geschlos¬
senen Mannschaft das Ziel zu passieren . In
der Betriebsklaffe l liefen : Bad . Pferdever¬
sicherung , E. Hermann u. Co ., Wrötzingen , Lan¬
desversicherunganstalt Baden und National¬
versicherung . Klasie II : Badenwerk, Gräbener ,
Schömperlen u . Gast . Karlsruher Lebensver¬
sicherung und Landwirtschaftliche Genosscn -
schaftsorganifation. Klasse Hl : Schkrcr- Werk ,
Sinner AG. und Postamt l . Beste Zeit in
Klasie I erzielte die Bad . Pferdeversicherungs-
anstalt mit 8,2 Min . : in Klaffe H das Baden¬
werk mit 7,15 Min . sdie beste Zeit aller Teil¬
nehmer) : in Klaffe III das Scherer-Werk mit
7,74 Min . —o.

möglich Lazarette^ aus ihnen zu machen . In¬
mitten landschaftlich schönster Gegenden des
Reiches finden hier unsere Soldaten Ruhe und
Genesung. Aber auch zahllose Rückwanderer
haben in den Häusern der deutschen Jugend
Aufnahm« und Heimat gefunden. Flüchtlinge
aus Polen , Balten - und Wolhyniendeutsche ,
Heimkehrer aus Südtirol und Afrika sind in
ihnen untergebracht, und sie alle sind unsere
frohen und dankbaren Gäste .

So stehen die deutschen Jugendherbergen auch
jetzt im Kriege bereit, wertvollem deutschen
Leben Unterkunfts - und Erholungsstätte zu
sein'

. Heute trägt das Jugendherbergswerk seine
Früchte. Was aus freiwilligen ' Spenden der
Volksgemeinschaft erwachsen ist , hilft heute mit
an der Erreichung des großen Zieles , hilft mit
an der Sicherung der deutschen Zukunft.

Wenn nun unsere Jungen und Mädel euch
die Sammelabzeichen des Reichswerbe- und
Opfertages entgegenhalten, bann denkt daran ,
daß auch eure Spende mithilft am Siege unse¬
rer Nation . Denkt daran , daß durch euer Opfer
neue Bausteine für die Häuser un¬
serer Jugend geschaffen werden.

Sie ASV. greift helfend ein
Arbeitstagung des Am tes für Volkswohlfahrt

Die NSDAP . Kreisleitung —Amt für Volks¬
wohlfahrt hielt eine wichtige Arbeitstagung ab,bei der alle Sachbearbeiterinnen der Hilfsstelle
Mutter und Kind der Karlsruher und umlie¬
genden Ortsgruppen mit Ettlingen - Ost und
Ettlingen -West anwesend waren , weiter sämt¬
liche Wohlfahrtswalter sowie Kaffenwalter der
Ortsgruppen . Das Hauptthema lautete : Die
richtige Verwendung der im Haushaltsplan
für das Jahr 1940 vorgesehenen Mittel .

KreiSamtsleiter Pg . Kemps stellte in sei¬
nen Eröffnungsworten die Notwendigkeit her¬
aus , die Mittel , die zur Verfügung stehen,einer vorsorglichen. Betreuung von Mutter
und Kind zuzuführen.

Anschließend gab Hauptstellenleiter Pg.
Müller einen kurzen Rückblick über die Ar¬
beit der NS .-Volkswohlfahrt in der Vergan¬
genheit. Als sich die wirtschaftliche Lage der
Änfangsjahre gebeffert hatte, von einer Not
nicht mehr gesprochen werden konnte , wandte
sich die NSB . immer mehr ihrer wirklichen
Aufgabe zu . Sie wandte sich ab von der rein
materiellen Betreuung zur geistigen , seelischen
und körperlichen Betreuung der erbwertigen
Mutter , des erbwertigen Kindes, der erbwerti¬
gen Familie .

Betreuung des hilfswürdigen Erbgesunden,das ist die Gegenwarts - und die Zukunftsauf¬
gabe . Es gilt hilfswürdigen und erbgesunden
Familien »nd Volksgenoffen zu helfen, die
willens sind , dem Volk zu dienen, auf Grund
ihrer wirtschaftlichen Lage aber eine Hilfe be¬
nötigen, um die Familie , um Mutter und
Kind kräftig und gesund zu erhalten . Da
springt das ganze Volk ein und hilft durch die
Treuhänderin : die NS .-Volkswohlfahrt . Vor¬
sorgende Betreuung von Mutter und Kind
durch Erholungsmaßnahmen aller Art , Be¬
treuung des Säuglings , Betreuung des Klein¬
kindes in den NSV .-Kinderkrtppen, Kinder¬
gärten und Kindertagesstätten , Jugenderho¬
lung , Jugendhilfe , Zahnschädenbekämpfung ,
Rachittsbekämpfung, Tuberkulosen - Hilfswerk,NSV .-BaihnhofSdtenst usw ., all das sind Auf¬
gabengebiete der NSB . und erfordern eine
ausgerichtete und zielhafte Arbeit, für die sich
im Kreis Karlsruhe mehr als 800 ehrenamt¬
liche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für
Mutter und Kind, für Allgemeine Wohlfahrt,

Die Sonne geht ihrem Höhepunkt entgegen
Der Sternenhimmel im Jnni

Die Sonne erreicht nun ehre höchste Er¬
hebung über dem Horizont während des gan¬
zen Jahres , die Tage haben ihre längste Dauer :in der ganzen Nacht ist tief im Norden ein
leichter Dämmerschimmer zu bemerken . So
kommt es , daß der Sternhimmel jetzt nicht so
ausdrucksvoll ist wie zu anderen Zeiten des
Jahres , und nur in den Stunden um Mitter¬
nacht zeigt er seine volle Pracht.

Als erstes fällt dann das weiße Band der
Milchstraße auf. die im Norden beginnend
sich östlich am Zenit vorbeizioht und im Süd¬
westen endet : es sind gerade ihre hellsten Par¬
tien , die jetzt sichtbar sind . In ihrem Verlauf
folgen von Norden beginnend die Sternbilder
Caffiopeia, Cepheus, Schwan, Leier, Adler,
Schütze und Skorpion . Dägcgen treten die
Sternbilder im Zenit zurück : es sind vor allem
die Bilder der Herkules und Drache , beide
nur aus schwachen Sternen bestehend . Schon
etwas westlich steht der Große Bär , ein wenig
tiefer der Bootes mit dem hellen Arktur und
in der Nähe das zierliche Bild der Krone. Im
Süden stehen in mäßiger Höhe Ophiuchus und
Schlange, beide wenig eindrucksvoll : . dafür
leuchten tief am südlichen Horizont die Sterne
des Skorpion am hellsten der funkelnde Anta-

Am südwestlichen Himmel sind Jungfrau
Löweund Waage, im Westen schickt sich der

zum Untergehen an.
Auch bezüglich der Sichtbarkeit von

Planeten ist nunmehr der Wendepunkt des
Jahres erreicht . Hatten seit Jahresbeginn die
großen Planeten in wunderbarer Pracht den
Abendhimmel geschmückt , so wechseln sie jetzt
auf den Morgenhtmmel . Venus ist bis Mitte
des Monats noch Abcndstern, Ende Juni geht
sie schon wieder eine Stunde vor der Sonn «
unter und wird bald am Morgenhimmel auf¬
tauchen . Jupiter und Saturn gehen immer
zeitiger aus , zuletzt schon um 1 Uhr : sie sind
inzwifchen schon ziemlich nahe aneinder gerückt.
Merkur ist Anfang Juni abends sichtbar, am
günstigsten um den 12. Juni herum, da er
dann ganz in der Nähe der Venus steht. Nicht
weit von diesen beiden ist auch Mars , der aber
in der Hellen Dämmerung wegen seiner Licht¬
schwäche kaum zu finden sein wird. Am 7. Juni
ist er in Konjunktion mit Venus .

Der Mond erscheint gegen Mitte des Mo¬
nats am Abcndhimmel: am 0. Juni ist Neu¬
mond , am 18. Erstes Viertel , am 30. Voll¬
mond und am 27. Letztes Viertel .

für Jugendhilfe unh für das Erholungswerk
tatkräftig einsetzen.

Kreisklaffenverwalter Pg . Welk behandelte
finanztechnische Angelegenheiten, die ebenfalls
in das Aufgabengebiet jedes einzelnen Sach¬
bearbeiters fallen und gab praktische Anre¬
gungen zur erfolgreichen Zusammenarbeit .

ls .
Durlachs Frauenschaft

hörte hauswirtschaftliche Ratschläge
Die NS .-Frauenschaft sämtlicher vier Orts¬

gruppen in Karlsruhe -Durlach führte dieser
Tage in Verbindung mit dem Deutschen
Fraueniverk und - etr Jngendgruppen einen
Gemeinschaftsabend im Saal „Zum Lamm "
durch , in welchem die Abteilungsleiterin für
Haus - und Volkswirtschaft in Ortsgruppe IV
der NS . -Frauenschaft, Frau Pfenning er ,über neuzeitliche Kochrezepte sprach. Sie er¬
läuterte vor zahlreichen Anwesenden die Zu¬
bereitung von Süßmost : dieses hervorragende,
blutrvinigenbe und vorbeugend wirkende Ge¬
tränk kann ohne Gerät haltbar für längere
Zeit hergestellt werden , wobei gerade auch
leichter verderbliche Obstarten verwendbar
sind . Mit genauen Angaben behandelte sie die
ebenfalls einfache , aber besonders heutigen¬
tags wichtige Haltbaryiachung des Rhabarbers
ohne Zucker . Betont wurde schließlich die Be¬
deutung des Anbaues und der Verwendung
heimischer Küchenkräuter, die jetzt in keinem
Garten fehlen dürften : mit geringen Kosten
könne so vieles vitaminreicher und schmack¬
hafter gemacht werden.

Dann wurden Feldpostbriefe verlesen, die
den Dank von Soldaten für die ihnen von
der NS . - Frauenschaft ü >b erfand -
ten Päckchen zum Ausdruck brachten : diese
praktischen Grütze aus der Heimat erregten
v-iel Freud «, insbesondere die „Bunker -
schlappen ".

Die NS .-Frauenschaftsleiterin der Orts¬
gruppe IV, Frau Z t t t e l , gab darauf einen
kurzen Rückblick auf die Aufbauarbeit in der
NS .-Frauenschaft Karlsruhe -Durlach, deren
jetzige vier Ortsgruppen bis vor kurzem eine
einzige Ortsgruppe gebildet Hatten und in un¬
endlich im'ihovoller Kleinarbeit zu ihrer heu¬
tigen Höhe heraufgeführt wurden . Mit Wor¬
ten herzlicher Anerkennung gedachte sie dabei
Her in den Jahren 1934—1939 verantwortlich
führenden Leiterin dieser ehemaligen Orts¬
gruppe . der jetzt in di« Kreisamtsleitun « be¬
rufenen Pgn . Frau Auerbach . Diese ver¬
knüpfte mit ihrem Tank die Mahnung , allzeit
treu zur Arbeit des Führers zu stehen und
jedes an ssinem Platz fein bestes zu leisten ,besonders in den Zeiten wie heute. m > der
Führer und unsere Wehrmacht im opfervollen
Abwehrkampf gegen unsere äußeren Feinde
stehen . Abschließend wies Frau Zittel auf die
Wichtigkeit der Erntehilfe hin , zu der sich auchFrauen und Mädchen bercitzustellcn haben,und beendete den von Gedichten und Liedern,'die zum Teil von der in stattlicher Zahl an¬
wesenden Jugendgvuppe gesungen wurden,umrahmten Abend mit dem Treuegelöbnis
zum Fahrer .

Beschlagnahme von Mineralölbehältern «nd Geblichen .
Durch ein« Anordnung des ReichSwirtschaftsmintsterSin seinem Ministerialblatt , Heft 14, wird die ReichS-
stelle für Mineralöle ermächtigt, Behälter (Tanks ) undGehtnb, (Fässer und Kannen ), di« zur Einlagerung
bzw . zum Transport von Waren ihres ZuständigktttS-
bereiches bestimmt stich , zu beschlagnahmen und den
Verwendungszweck vorzufchretben.

Paket , „ nd Wertbttcfdienft der etngegltedertc» Ost¬
gebiete. Vom 1 . Juni 1940 an werden In den ein-
gegliederten Ostgebieten sowie zwischen diesen Gebieten
und dem übrigen Reich Pakete aller Art bis 20 Kg . (mit
und ohne Wertangabe , mit Nachnahme, durch Eilboten
zuzustcllende, dringende und Pakete gegen Rückschein) ,Postgüter und Wertbriefe ohne Einschränkung zuge-lasten. Es gelten dt« innerdeutschen Gebühren .

Mr jede Sorge Kak und Hilfe
An wen sich die Soldatenfrau wendet — D ie Betreuungs - und Auslunftsstellen

von Partei und Staat — Det richtige Wege verkürzt die Erledigung
Aufgabenbereich nutz Pflicktenkreis der

Fra ««« habe» durch di« Ei«berns«»g der Män¬
ner zum Wehrdienst eine starke Ausweitung
erfahre« . Um so wichtiger ist cs, daß keine Fra »
angesichts der Leistungen, die sie zu bewälti¬
ge« und der ungewohnte» Entscheidungen , die
sie zu treffen hat» dem entmutigenden Gefühl
der Ratlosigkeit und Verlaffenhoit verfällt. Ge¬
wachsen sind nicht nur die Anforderungen in
Haushaltsführung , Kindererziehnng «ud Be¬
rufsarbeit , gewachsen ist auch die Hilfsbereit¬
schaft» welche sich allen Franc » znwendet» die
heute anf verantwortnngsvollem Posten ihren
„Mann " stehe«. '

Aber die umfassendste Betreuungsaktion kann
nur dann zum Ziele führen, wenn man den
rechten Weg einschlägt und wenn das Anlie¬
gen vor die wirklich zuständige Stelle gebracht
wird . Wer sich in Sackgaffen fcstrennt oder
auf Umwegen verläuft , vergeudet eigene und
fremde Zeit , kompliziert den behördlichen Ar-
beitsgang und erschwert eine rasche und wirk¬
same Erledigung . Noch immer müffen Dienst¬
stellen, die in Kriegszeiten durchweg mit ver¬
ringertem Personal arbeiten , einen guten Teil
ihrer Arbeitszeit darauf verwenden, die bei
ihnen einlaufendrn Irrgänger " richtig zu ex¬
pedieren. Ginge jeder gleich vor die richtige
Schmiede , man würde sich selber manchen Ver¬
druß und den angegangenen Instanzen un¬
nötigen MüHaufwand ersparen.

Ausdrücklich fei an den Anfang der nach¬
folgenden Aufzählung der Hinweis gestellt , daß
die in diesem Bericht erwähnten Dienst- und
Auskunftstellen ihre beratende und helfende
Tätigkeit ausnahmslos unentgeltlich
zur Verfügung halten ohne Rücksicht auf Par -
tetzugehörigkeit und Mitgliedschaft bet einer

nationalsozialistiichen Organisation der Rat¬
suchenden.

Eine große Zahl von Familien , deren Er¬
nährer zur Dienstleistung bei der Wehrmacht ,
beim Reichsarbeits - oder Notdienst, der be¬
waffneten ft ufw . eingezogen ist , bedarf zur
Abwehr von Notlagen der staatlichen Unter¬
stützung . Gewährt wird in solchen Fällen der
sogenannte Familienunterhalt , der ne
ben einem bestimmten Unterhaltssatz auch
Mictbeihilfen, Krankenhilfe jeinschl. der Hilfe
für Schwangere und Wöchnerinnen) und sämt¬
liche Sozialverstcherungsbeiträge umfaßt. Der
Antrag ist beim Bürgermeister oder Lanbrat
einzureichen . Die Beratung über alle Fragen
der Wehrmachtversorgung — Fürsorge
und Betreuung von Hinterbliebenen und Ver¬
wundeten — erfolgt entweder durch die Ver-
sorgnngsdienststellen der Wehrmacht ober durch
die Dienststellen der NSKÖV . bzw . des Reichs -
treubundes ehemaliger Berufssoldaten .

Ein besonderes Gorgenkapitel bedeutet für
viele Frauen das mit unserer Kriegswirt¬
schaft verbundene Karten » und Bezugs¬
schein s y st e m. Dringend zu empfehlen ist
peinliche Sorgfalt im Umgang mit solchen Pa¬
pieren . da ein etwaiger Verlust zumindest zeit¬
raubende Gänge zum Städtischen Ernährungs -
oüer Wirtschaftsamt mit sich bringt .

Zusätzliche Lebensmittel für werdende und
stillenbe Mütter , desgleichen für Wöchnerin¬
nen , Kranke und Gebrechliche sind anf Grund
einer Bescheinigung des Arztes oder der He¬
bamme beim Ernährungsamt zu bean¬
tragen , während die Zusatzraiionen füi
Schwer-, Schwerst -, Lang - und Nachtarbeiter
vom Betriebsführer anzufordern sind .

Bezugsscheine für Textilwaren und Leber -
waren werden vom W -irtfchaftsamt der

Wohngemeinde verausgabt . Rat in allen haus¬
wirtschaftlichen Fragen erteilt die Bera¬
tungsstelle des Deutschen Frauen¬
werks .

Infolge Einberufung des Ehemannes hat
manche Frau die Leitung eines landwirtschaft¬
lichen, handwerklichen obet eines Handelsbe¬
triebes in die eigene Hand genommen. Zu
ihrer Unterstützung sind alle verfügbaren
Kräfte mobilisiert worden. Um den Frauen die
fehlenden handwerklichen Fertigkeiten zu ver¬
mitteln , wurden S ch u l u n gs k. u r s .e einge¬
richtet , an denen Handwerkerfrauen in großer
Zahl tetlgenommen haben. Nach Möglichkeit
werden für den verwaisten Betrieb männliche
Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt. Der
Krieg hat zu mancherlei Formen von Betriebs -
gemeinfchaften und „Betriebs -Ehen" geführt,die sich bet gutem Willen der beteiligten Part¬
ner durchaus bewährt haben. In Notfällen
wendet man sich an die Handwerkskam¬
mern , die Jnnungsverbände ober an
das Fachamt „D e r D e u t s ch e Handel " in
der Deutschen Arbeitsfront bzw . die Reichs¬
gruppe „Handel".

Während sich auf dem Lande und in der
Kleinstadt die unmittelbare Hilfsbereitschaft
von Mensch zu Mensch sozusagen in ihrer Na¬
turform erhalten hat. mußte sie in den Groß¬
städten erst durch Organisation wieder zum
Loben geweckt werden. Es ist zu begrüßen, daß
sich zahlreiche Frauen zum ehrenamtlichen Ein¬
satz in überlasteten Familien bereit erklärt
haben , wo sich ihnen die verschiedensten Auf¬
gaben stellen : Effenbereitung, .Kinderwartung ,
Betreuung von Kranken und Gebrechlichen .
Findet die Nachbar schaftShelfertn ,
daß in einem Haushalt zudem auch materielle
Not herrscht , so erstattet sie der NS . - Volks¬
wohlfahrt Meldung . Die Aufnahme von
Kindern in Krippen und Kindergärten veran¬
laßt auf Wunsch die Ortsgruppe der NS .-
Frauenschaft oder der NSB . An keiner berufs¬
tätigen Fra « soll die Sorge nagen, baß ihre

Kinder daheim ohne Aufsicht verwahrlosen.Geht eS um die Frage , welchem Beruf ein
schulentlassenes Kind sich zuwenben soll , so istmit der Berufsberatungsstelle des
Arbeitsamts Verbindung aufzunehmen.Das soziale Klima eines Industriebetriebs
bereitet der Frau naturgemäß besondere Ein -
gewöhnungsfchwierigkeiten. Das Frauen -
amt der DÄF . hat alle werktätigen Frauen
angewiesen, Beschwerden und Gesuche zunächstan die Vetricbs -Frauenwalterin oder die So¬
ziale Betriebsarbeiterin zu richten .

Gegenüber allen Fragen des RechtslebenS
bedarf die Frau in besonderem Matze Ser Füh¬
rung und Anleitung . Für die allgemeine
Rechtsberatung stehen allen Volksgenoffen die
NS . - Rechtsbetreuungs st eilen offen.
Rechtsbelehrung über Probleme des Familien¬
rechts fällt in den Aufgabenkreis der von NS .-
Frauenschaft und Deutschem Frauenwerk ge¬
meinsam errichteten Rechtsstellen . Auskunft
über Kriegstrauungen und Möglichkeiten ver¬
einfachter Eheschließung ist auf den Stan¬
desämtern einznholen, hingegen sind sür
Alimentenfragen zuständig die Jug entz¬
ünd Wohlfahrtsämter . Sofern Rechts¬
fragen aus dem Arbeitsverhältnis oder der
Sozialversicherung der Klärung bedürfen, sind
die Rechtsberatungsstellen der DAF .
um Rat anzugehen.

So gibt es kein Problem und keine Not, für
die nicht irgendeine Stelle Rat und Abhilfe
weiß . Man darf nur nicht blindlings herum¬
stolpern, sondern muß die Richtungstafel be¬
achten und den zweckmäßigen Weg einfchlagen .

Anregungen sUr einen Wochenkiichenzettel
für die Zeit vom 3 bis 9 . Juni 1940.

Montag : Morgens : Haferffockenbret mit Vollkotnbrot
und Butter . Mittags : Graupensuppe mit reichlich Sup¬
pengrün und Spinatbratlinge . Kartoffelsalat . Abends :
Kartoffelsalat (Reste vom Mittag ) mit Kriiuterspar -
moyonnaise mit heißer Wurst, Kamillentee.

Dienstag : Morgens : Malzkaffe«, Vollkornbrot , Rha -
barbermarmelad «. Mittags : KerbeHSauerampferstrpPe

Oie Auswirkung der Bierpreissenkung
In de« Gaststätte» ein Liter 4 Psg. billiger

Der Reichskommiffar für die Preisbildung
hat in Durchführung der von ihm ungeord¬
neten Preissenkung um 4 RM . je Hektoliter
für Lager- und Spezialbier mit einem Stamm -
würzgchalt von 0,6 % bestimmt , daß der Seu -
kungsbetrag voN den Gaststätten mit folgen¬
den Beträgen bei den einzelnen Gefäßgrößcn
weiterzugeben ist : 1 Liter Bier 4 Pfg ., 9/20 ---
2 Pfg ., 8/20 --- 2 Pfg ., 7/20 = 1 Pfg ., 6/20 =
1 Pfg ., 4/20 = 1 Pfg ., 3/20 -- 1 Pfg . . 2/20 ---
0 Pfg. Die Preissenkung ist in ben Preisver¬
zeichnissen der Gaststätten besonders aufzu¬
führen.

kurze Slavlnarkrieiiten
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS

findet Heute abend um 20 Uhr eine geschloffene
Vorstellung für Has RcichsbaHnkamerad -schaftö -
werk statt , gespielt wird die LeHar-Oberette
„Der Zarewitsch".

I « der Dichterstnude des Schefsel-Bnnbes
spricht Staatsschauspieler Friedrich Prüier am
Dienstag , 20.30 Uhr . im Saal der Karlsruher
Lebensversicherung. Kckiferallee 4, Eingang
Südliche Hilda-Promenade das „Waarainer
Tagebuch " von Karl Heinrich Waggerl.

Verkehrsnnfall . Ain 1. Juni , gegen 24 UHr,
wrrrde auf der Kaiserftraße bei der Adlerstrabe
ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
ungefähren und leicht verletzt. Die SchuMrage
ist noch nicht geklärt.

Rest und Giotto veranstalten nur noch heul« Mon-
tagnachmiltag 2 und 3 Uhr Sondeivorstellnngen mit
der ca . 1200 Meter langen neuesten Wochenschau über
die gowallige Venitchtungsschlacht im Westen. -

Die Kammer -Lichtspiele zeigen einen Film aus Un¬
garn , „Ihr Letbhusai " mit Latte Englisch. Magd«
Schneider, Paul Kemp u. a . m

Die Atlantik -Lichtspiele zeigen ab beat« den humor¬
vollen Film „Ter grobe Betrug ' . Als Beiprogramm
läuft „ Spaß im feuchten Element " und „Spielzeug von
Großen gttchen " sowie die neue Wochenschau.

Am lclzwapzen Srrtt
Verein deutscher Ingenieure Im Nationalsozialisti¬

schen Bund Deutscher Technik . Karlsruher Bezirksver«
ain . Heute Montag , um 20 .16 Uhr , spricht im Gras¬
hof-Hörsaal der Technischen Hochschule Karlsruhe Unw .«
Pros . Dr . S ch u l tz e -Leipzig liber .. Der technische unv
wirtschaftliche Niedergang Englands " . Hierzu werden
di« Mitglieder etngcladcn . Gäste, tnSbefonder« son¬
stige Mitglieder des N2BDT . sind willkommen.

Sportamt . Heute laufen folgend« Kurse : Allgemeine
Körperschule für KSrperbchlndcrtc um 20 Uhr im HoÄ-
schul-Stadion . Allgemeine Körperschule sür Männer u .
Frauen in .der Gntcnpeiafchule fällt vorübergehend aus .
Wiederbeginn d« S Kurses wird an dieser Stell « bekannt-
gegeben .

Reue selbsttätige Warnlichtanlage
Am Wegübergaug der Reichsstraße 3 über die

Reichsstraße Achern—Otteuhöseu
Anf die in unserer heutigen Nummer ver¬

öffentlichte Bekanntmachung über die Inbe¬
triebnahme der selbsttätigen Warn¬
lichtanlage an dem schienengleichen W e g -
Übergang der Reichsstraße 3 über
die Nebenbahn Achern — Otten -
Höfen a m SüöauSgang der Stadt
Achern wird besonders Hingewiesen .

Beiderseits des Wegübergangs ist unterhalbdes Warnkreuzes ein qnadratisches Schild an¬
gebracht . dessen Rand mit Rückstrahlern besetzt
ist und in dem sich 2 Blinklichter nebeneinan¬
der befinden. Solange der Wegübergang frei
ist und ein Zug sich nicht nähert , blinkt daS
linke Licht weiß mit etwa 45 Älinken-Minute
Sobald ein Zug dem Wegübergaug sich nähert ,
blinkt das rechte Licht rot mit etwa 90 Blinken-
Minute . Solange das rote Licht blinkt, darf
der Ucbergang nicht mehr befahren und be¬
gangen wenden . Der Wegübergang ist erst
dann wieder frcigegeben. wenn rotes Blink¬
licht in weißes Blinklicht wechselt. Die selbst¬
tätige Warnlichtanlage gilt als voller Ersatzfür .Schranken. RoteS Blinklicht entspricht einer
geschloffenen Schranke.

*

Ueberlingen. (Auf dem Dien st gangertrunken .) In Manzell fiel der 50 Jahrealte verheiratete Wachmann Gebhard Hegneraus Neufrach bei Ueberlingen auf einem nächt¬
lichen Dienstgang auf noch ungeklärte Weifein den - Bodensee und ertrank . Die Leiche
konnte geborgen werden.

Konstanz . (Unfall .) Der Braumeister i. R-
Ludwig Bischofs geriet unter einen Lastkraft¬
wagen und wurde auf der Stelle getötet. Der
75jährige Mann stand über 40 Jahre hindurchim Dienste der Brauerei Ruppaner .

und Spargclkattoffelauflauf . Abends : BraMartossel »
und Sauermilch .

Mittwoch : Morgens : Kinder : Kakao. Manneladen -
brötchen. Erwachsen« : Malzkaffce, Marmeladenvrölchen.
Mittags : Grünkernsuppe . Nartosfelklötze mit Fletschbei -
guß . Abends ; Rhabarbcrgrützc mit Banillenulch, Ret¬
tichbrote. ^

Donnerstag : Morgens : Sauermilch und Vollkorn¬brote mit Butter . Mittags : Petersiliensuppe , Hackbraten ,
gedämpfter Spinat , Kartoffeln . Abends : Aufgebraten«
Kartoffeltlötze (Reste voin Mittwoch) , Latttchsalat mi >
Radieschen gemischt , Spitzwegeiichtec.

Freitag : Morgens : Müsse mit Haferflocken und Rbs -
barber , Vollkornbrot . Mittags : Gebrannte Mehlfüppe»
Kartoffelküchle mit Salat und Rhabarberkompott .
AbcndS: Allerlei bunte Quarkbrote (Rettiche. Kräutek
ufw .) , Buttermilch .

Samstag : Morgens : Malzkaffe« Vollkornbrot . Mar¬
melade Butter . Mittags : Kartoffelfnppe , Dampfnudelnund Rhabarberkonrpolt . Abends : Spargelsalat w"
Bratkartoffeln , Erdbeerblättertee .

Sonntag : MorgenS : Oialzkaffee, Rhabarberkuchen n»it
Käsegnß. Mittags : Klein« Rohsalaworspttsc . jung«
Kohlräbchen in Hellem Beigutz. gedänipfte »artoffcln -
Braten . Abends : Radieschen, kalter Braten (1* ein«
Scheibe) , Butter . Vollkornbrot , deulscher Tee.

Spargclauflauf mit Kartosscln : 1 Ka. Kartoffeln , 509
Gramm Spargel , i-ö Liter entrahmte Fttschnrtlch, 2
lösfel Mehl, 2 Eßlöffel Oel oder 30 Gramm Fett ove»
Butter . Salz . Die Kartoffeln werden mit der Scha"
im Damps gargemacht, abgezogen und fein geplättel«-
Dte Spargel werden glesbzeltia mit wenig Wasser u>w
etwas Oel gedämpft. Wir cryctzc» das Oel und lass«»
darin das Mebl kur, schwitzen , dann gießen wir bw
fast kochende Milch ans einmal unter Schlagen mit dem

Lage der mit der Tunke venntschten StartoffSn. da«"
Spargel , auf die wir etwas Fettslöckchcn setzen, don«
wieder K - -’i **MI vtv «w1»* vovus (jvtiitvuvyvu ” ,i .Kartoffeln , und so noch einmal . Obenauf "Sttv
flöckchen, dann im Backofen Überbacken

Hascrflockcnbratlingc mit Spinat : 500 Gramm
na«. 250 Gramm Hafcrslocken , 1 Eßlöffel Mehl , • Satt -
nach -Bedarf etwa? Gcniüsebrübc, Zwiebel oder Lau« .
Bratfclt . Den verlesenen, gewaschenen und grob w ,wiegten Spinat mit Hafcrflocken , Diebk und Gewürz«»
vermischt ein« balde Stunde stehen lassen , so daß
Haferflocken etwas auSqucllcn können. Falls nö >w-
glbt man noch etwas Gemüfebrühe Hinz« Man form
Bratling «, dir in Semmelmehl gewähr und von beide »
Selten hellbraun gebacken werden.

Deutsches Frauenwerk ,
Abb. : Bolkswirtschast — Hauöwirtschast. Gm» Bade»
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Um - ie Deutfdic fußballmciffeifchaft
Favoriten spielten nur unentschieden / Nürnberg schlägt Kickers / Waldhofs erster Sieg

in aerflf « 5 tht ObcrschSueweidc — VfL,
Stettin 8 :1
in Bism arckh Stt » r B/R . Gleiwitz —
Rapid Wie« 2^

Truppe 2
in Dre » de «j Dresdner EC . — TLd .
Eimsbüttel 0 :0
in Halle : 1* SB . Jena — VfL. Osna¬
brück 2 :2

Truppe 4
in Frankfurt : Kickers Offembach — SV .
Waldhof 0 :2
InNürnberg : ! . FC . Nürnberg — Stutt¬
garter Kickers 1 :0

Rapid nttx unentschieden
. I » Dismarckhütte erwartete man mit gro¬
ßer Spannung den Gruppensieger "und Alt¬
meister Rapid Wien und nahm allgemein an,
?aß sich - je Wiener durch einen klaren Sieg'Sres Titels als Gruppenmeister würdig er¬
weisen würden. Aber die Oberschlcster , ange-
ieuert von ihrem Publikum , leisteten uner¬
wartet starken Wihxrstand und erzielten gegen
ben nicht in bester Form spielenden großen
Gegner mit 2 : 2 ein ausgezeichnetes Resultat .
Rapid begann, abermals mit Pesser als Mit¬
telläufer. ganz groß und schnürte die Ober-
'chlesier ein, doch wurde Binder durch den
gegnerischen Läufer Wudra so scharf bewacht»
baß er nicht ins Spiel kam. So kamen die
Schlesier immer mehr auf und hatten schließ¬
lich klar die besseren Torgelegenheiten , die nur
wlrch Raftl und den ausgezeichneten Wiener
Verteidiger Spörncr zunichte gemacht werden
tonnten. Nach Halbzeit '

(0 :0) entzog sich Mn -
°er, der auf den Außenposten gegangen war ,"er strengen Bewachung und bediente seine
Kameraden jetzt so gut, daß der junge Dvora -

und der Rechtsaußen Jitz kurz nacheinan¬
der zwei Treffer anbringen konnten. Damit
schien der Ehrgeiz der Wiener befriedigt, ste
sleßen erheblich nach, und unerwartet kam
gleiwitz nun so heftig auf, daß der Mittel¬
stürmer Wostal eine Viertelstunde vor Schluß
Raftl zum erstenmal mit einem wunderschönen"vpfball schlagen und drei Minuten vor Schluß
wit scharfem Flachschuß sogar den Ausgleich
"»bringen konnte .
, Bei Rapid Wien, an dessen Gruppenfieg die-
>eS Unentschieden natürlich nichts mehr ändert ,
Oefiel in der Hintermannschaft Raftl und die
beiden Außenläufer , vor allem Wagner I . Im
^ turm wurde Binder , wie gesagt , in der er¬
sten Hälfte stark bewacht, leistete später aber
tehr gute Aufbauarbeit . Bei den Schlesiern
war Wudra ausgezeichnet als Stopper und der
Mittelstürmer Wostal erwies sich als ständige
Gefahr . ,

Dresdens Sturm versagte
. 8 » dem wichtigen Spiel der Gruppe 2 zwi-
Aen Dresdener SC . und dem Nordmarkmeister
Eimsbüttel hatten sich 16 000 Zuschauer im
Dresdener Ostragehege eingesunden, die wohl
ttn technisch sauberes Spiel sahen , von dem
beiderseitigen Stürmerspiel aber schwer ent -
wuscht wurden und vor allem von dem be¬
rühmten Angriff der Einheimischen nur un-
Mlige ausgelassene Torchancen sahen . Dies -
Veit begann zwar sehr verheißungsvoll und
'wnürte die Nordmärker völlig ein, doch erwie¬
sen sich die Stürmer als völlig unfähig, auch
bur eine der zahllosen Torgelegenheiten zu
verwandeln. Bis zur Pause erzwangen ste
ŵar neun Ecken , aber kein einziges Tor . Die

Hamburger, die mit viel Glück diese Druck -
Triode überstanden hatten, kamen nach der
^ause unerwartet auf, und es hätte nicht viel
gefehlt, so hätte ihr Mittelstürmer Manja H
bbn gewiß nicht verdienten Führungstreffer
erzwungen . Die Dresdener versuchten es nun
Wn einer Umstellung, die sich aber als völlig
?drfehlt erwies . Der Verteidiger Hempel ging

den Sturm , Schön bezog den Mittelläufer¬
bosten und der ausgezeichnete Stopper Dzur
n ' ng als Verteidiger zurück . Statt des erwär¬
mten Drucks begann nun eine allgemeine Un-
"cherheit, zwar wurden noch vier weitere
^ cken erreicht, aber es hätte nicht viel gefehlt
M statt des DSC . hätte Eimsbüttel die ent¬
scheidenden Tore erzielt . So trennte man sich
chließlsch torloS und teilte die Punkte , womit
er DSC . weiterhin die Führung in der

? r,rppe 2 behauptete, ohne aber für feine wet -
,eren Spiele nm die Deutsche Meisterschaft be-
^ swere Erwartungen erwecken zu können . Die
Hintermannschaft der Dresdener , vor allem

die Läuferreihe. ist nach wie vor gut. Fm
Sturm aber zeigten diesmal so bekannte Leute
wie Schaffer und Richard Hoffmann nicht die
geringste Durchschlagskraft und Schön allein
konnte es auch nicht schaffen .

Unentschieden in Jena
In Jena standen sich der Mtttemeister und

der Niedersachsenmeister VfL . Osnabrück ge¬
genüber. Die Jenenser begannen ganz groß,verzettelten sich aber bald in Einzelspiel, so
daß Osnabrück gefährlich aufkommen und auch
durch den Linksaußen Augustin, allerdings
wahrscheinlich aus Abseitsstellung, den Füh¬
rungstreffer erzielen konnte . Ein von Jenas
Halbrechtem erzieltes Ansgleichstor wurde auf
den Protest des OSnabrücker Torwarts Flotho
der Handspiel reklamierte , hin nicht gegeben .
Nach dem Wechsel war Jena stark überlegen
und einmal rettete , als Flotho schon geschlagen
war , der Verteidiger Simon nur noch knapp
auf der Linie, aber ein überraschender Durch¬
bruch brachte den Gästen sogar einen zweiten
Treffer ein. Erst in der letzten Viertelstunde
raffte sich Jena nochmals auf und der Mittel -
stürmer Bachmann konnte durch zwei ausge¬
zeichnete Tore noch Punkteteilung erzwingen.

Klub schlägt Kickers
In Nürnberg waren 10 000 Zuschauer er¬

schienen, um dem wichtigen Treffen zwischen
dem Tabellenführer der Gruppe 4, den Stutt¬

garter Kickers , und dem ruhmreichen FC.
Nürnberg bcizuwohnen Anscheinend hat der
Klub nun seine Schwächeperiode überwunden,denn er präsentierte sich als die klar überle¬
gene Mannschaft und hätte bei einigem Schuß¬
glück seiner Stürmer hoch gewinnen können .Die jungen Ersatzstürmer Hagen und Schäfer
erwiesen sich als sehr nützlich (Sold und Pfän¬
der fehlten beim Klub) während bei den Kik-
kers das Fehlen von Conen sich doch stark be¬
merkbar machte. Nürnberg verlegte von Be¬
ginn an den größten Teil des Treffens in die
Kickers -Hälfte, aber Janoa und Eiberger
konnten nicht einmal bas leere Tor finden,und so bauerte es 68 Minuten , bis endlich
Janda , drei Mann umspielend, mit unhaltba¬rem Nahschuß an Höchenberger vorbei den ent¬
scheidenden Treffer anbringen konnte .

Im Spiegel der Tabellen
Grupp « i a
Spiele gew . un . Verl. Tore Pkte.

Union Oberschönowew« 3 3 0 0 12S 6
VsB . Königsberg " ■* ' “
CfS . Stettin

Dresdner SE .Bvd . Eimsbüttel
VfL. Osnabrück
1. SV . Jena

Stntwarter Kickers
1 . prüf. Nürnberg
DB . Waldhof
Kickers Offenbach

2 1 0 1 8Ä 2
3 8 0 3 4 : 11 ü

Gruppe 2.
Spiele gew . un . veil , Tore Pkte.

. 3 2 1 0 5 :0 5
3 111 3 :2 8
4 11 2 8 :10 3
4 1 1 2 5 :9 3

Gruppe 4
Spiele gew. un . Verl. Tore Pkte.

3
232

z
1
2

8 :1
1 :023
1 :8

Utalbhof fiegte in letzter Minute
Kickers Offenbach — Sportverein Mannheim -Waldhof 1 :2

Die Mannschaften: Kicker » offenvach :
Göhlich,- Müller . Keck: Abt . Harter . Tschatsch :
Weinkauf, Daniel , Feth , Novotny, Mondorf .

SB . Waldhof : Fischer : Schneider, Sie¬
gel : Sattele , Bänder , Ramgc : Siffling 4,
Fanz , Adam , Erb . Grab.

Bor der grünen Waldkuliffe des Eintracht-
Platzes kam das Spiel rasch in Gang. Adam
schoß zuerst übers Tor . Die weinroten Kickers
griffen hefttg an. Das gefährliche Zickzackspiel
machte Waldhof zunächst zu schassen , aber die
peinliche Periode ging vovüber. Die 14. Mi¬
nute bringt Aufregung : Weinkauf knallte den
Pfosten an, den zurückspringenden Ball jagte
Novotny an die Latte, erwischte ihn nochmals
und setzte ihn nun weich meterbreit neben das
Tor . Die Mannheimer ließen jetzt etwas nach,
Osfenhach wird gefährlicher. In der 28 . Mi¬
nute kam eine Flanke zu Novotny, der zu
Mondorf lenkt , dessen Schuß stramm ins
obere Eck fegt . Die Kickers führen 1 : 0.
Aber in der 88. Minute ging Erb von der
Mittellinie aus elegant an allen feinen Geg¬
nern vorbei und schoß sauber zum 1 :1 ins Eck.

Beim Wiederbeginn schoß zunächst Feth wett
vorbei. Die Kickers setzten sich minutenlang
vor das Mannheimer Tor . Aber die kräftigen
Abschläge Schneiders schafften wieder Luft.
Waldbos wurde im Sturm elegant, aber im
Schuß vorläufig völlig hilflos . In der 63. Mi¬

nute schoß Grab wunderbar hart , der Ball
reißt den Torwart Göhlich nm. aber dieser
preßt - äs Leder krampfhaft im Fallen an sich.
In den letzten Minuten eroberte sich Waldhof
seinen Sieg . In der 88. Minute nämlich war
OffeubachS Verteidigung weit anfgerückt . Der
Linksaußen Grab spielte sich frei und schoß den
Ball unhaltbar in das von Göhlich verlassene
Tor . Eine Minute später hätte es leicht 8 :1
stehen können , denn drei Waldhöfer waren al>
lein vor dem Offenbacher Tor , aber diesmal
ging der Kelch an Göhlich vorbei.

DaS Eckenverhältnis stand zum Schluß 5 :4
für Waldhof.

Die besten Leute in der Waldhofer Mann¬
schaft waren Schneider , dessen Berteiöiger -
spiel nicht mehr zu übertreffcn war , der Mit¬
telläufer Bänder und im Sturm gab es
eigentlich keinen ausgesprochenen schwachen
oder überragenden Mann . Lediglich siel Sisf-
ling 4 aus . Nach der Panse war dann Grab
der erfolgreiche Mann . Von den Innen¬
stürmern war Erb der hervorstechendste Spieler .

Die Offenbacher haben fast 60 Minuten lang
das gefährlichere und aussichtsreichere Spiel
vorgeführt. Aber es war vieles gegen sie. Ihre
Pfosten- und Lattenschüsse waren Pech. Die
besten Läufer waren Müller . Hacker, Novotny
und Mondorf.

von flint bis ilcufel
12 Meister trugen die Krone im Schwergewicht

'
VVeno sich nicht noch einmal wieder neue Schwierigkeiten ergeben (tollten , dann werdenWalter Neusei und Arno Kölblin im Juni den 34. Kampf um die deutsche Schwergewichts-menstersdiaft bestreiten. Die Entscheidungendieser Meisterschaft sind ein Stüde deutscher Box¬

sportgeschiehte.

Im Jahve 1911 , als vor dem Weltkrieg öf¬
fentliche Beranstaliungen nicht zugelassen wa¬
ren. hat es den ersten Titelkampf gegeben .Seitdem haben zwölf Meister die Krone im
Schwergewicht getragen- Der Hamburger Otto
Flint war der erste deutsche Meister, der 1911
den Titel mit einem k .o .-Sieg gegen PaulMond gewann und bis zum Jahre 1920 In -
Haber der Meisterschaft blieb . Flint hat den
Meistertitel viermal erfolgreich verteidigt , dar¬
unter 1919 mit einem Punktsieg über 15 Run¬
den gegen HanS Breitensträter .

Hans Breitensträter siegte dann in sei¬
nem zweiten Titelkampf 1920 gegen Otto Flintin der 5. Runde durch Niederschlag . Breiten -

. .Stbühenkönige" in den Länderspielen
Eine interessante Uebersicht — Einzelkönner oder Mannschaftsspiel?

t. ^ rvf. Dr . Otto Nerz, der langjährige Be-
^
eener der deutschen Nationalmannschaft, hat

^ einer Betrachtung über die Leistungen in
5 ,

“ internationalen Spielen unlängst darauf
^
'«gewiesen , daß Torerfolge immer das Er -

öftfe der Mannschaftsarbeit sein sollen und
eine Mannschaftseinheit immer mehr Tore

czrelen wird , als eine Zusammenstellung von
^.'Nzelspiclern und „Schützenkönigen ". Diesert r»ndsatz ist auch unter Reichstrainer Her-
tj„ Ker bestimmend für die Aufstellung der Na-

«Nalmannschaft . Es ist nun sehr bemerkenS -
daß die Erfahrungen und die Leistun -

öen Länderspielen die Richtigkeit die-
, a,^nusfassung hinreichend bestätigt haben. Die

en Kanonen"
, die früher in die National -

tzi/^ schast gestellt wurden , als man noch die
so ." r^pteler bevorzugte, sind bei weitem nicht

^wlgreich gewesen , wie die Nationalspieler
bei Jahre . Einige Ausnahmen sind da-
p,. allerdings vorhanden . So würden Stür -
- i, „"am Schlage eines Harder , Jäger , Kipp ,
kchüü " großes Können verfügten , als Tor -
fet» tt noch mehr in Erscheinung getreten
fW,*

^ Enn es in der Zeit ihrer besten Lei-
i*tr *Ü

n mehr Länderspiele gegeben hätte. Har¬
un . ^ ar als Torschütze ein „Vollstrecker"

, so
heute der Wiener „Bimbo" Binder ist.

tif ®/ 1 mehr ein Angriffsführer und Tak-
der Art der Sindelar , Conen und

© nß *

verwandte Züge mit diesen beiden
Spiels ^ tungen des erfolgreichen Stürmer -

oirbeu auch Ernst Lehncr und Richard
spiel bie Rekordtorschützen in den Länder-
Eipx " ' sowie der große Stratege Fritz Szepan .
Tors^Lvsammeirstellung der erfolgreichsten
fiNen ^ . - N in den Länderspielen vermittelt

?a"chlußreichen Ueberblick . Die Reihen-
iviei-^ ar „Schützenkönige " in den Länder-« ist folgendes Bilde

Lehner (Schwaben AugSbura) 28
Hofmann (Dresdner SC .) 24
Hohmann (BfL. Benrath ) 20
Conen (Stuttgarter Kickers) 17
Siffling (Waldhof Mannheim) 17
Harder (Hamburger SV .) 14
Gauche ! (Nenendorf) 18
Schön (Dresdner SC .) 12
Jäger (Altona 93 ) 11
Urban (Schalke 04) 11
Kipp (Stuttgarter Kickers) 10
Förderer (Karlsruher FV .) 10
Binder (Rapid Wien) 10
Lenz (Borussia Dortmund ) 9
Szepan (Schalke 04) 8
Pöttinger (Bayern München ) 8
Rasselnberg (VfL . Benrath ) 8
Simetsretter (Bayern München) 8

Lehner hat seine 25 Tore in 53 Länderspielen
erzielt, während Richard Hofmann die 24 Tref¬
fer in 26 internationalen Treffen zustande¬
brachte . Hohmann hat 26, Conen dagegen nur
18 Länderspiele bestritten. Vergleichsweise sei
erwähnt , daß Harder an 15, Jäger und Kipp
an 18 Länderspielen tetlgenommen haben.
Groß in den Vordergrund geschoben hat sich
der Wiener Binder , der in sieben großüeutschen
Länderspielen auf 10 Torerfolge gekommen ist ,
von denen allein fünf in zwei Länderspielen
gegen Italien erzielt wurden . Binder erinnert
in manchem an Richard Hofmann, der in einem
Länderspiel gegen Schweben 1929 in Köln auch
drei Tore schoß , aber noch drei weitere Treffet
dazu erzielte, die aber keine Anerkennung
fanden. Der im Vorjahre verstorbene Siffling
hat es in dem vielgenannten Breslauer Län¬
derspiel gegen Dänemark aber sogar auf 5
Tore gebracht .

sträter verleiSigte die Meisterschaft 1922 und
1928 gegen Hugo Podzun und Hans Wagner,unterlag dann aber 1914 dem aus Amerika nach
Deutschland zurückgekehrten Paul Samson-
Körner in der 3. Runde durch k.o .

Paul Samson - Körner mußte nach sei¬
nem Meisterschaftssteg ein Jahr später » enTitel wieder an öen jüngeren HanS Breiten¬
sträter abtreten , der über 15 Runden nachPunkten die ' Oberhand behielt.
Franz Diener war der nächste Meister,der im Jahre 1926 über 15 Runden gegen Paul

Samson -Körner einen Punktsieg errang , nach¬
dem Breitensträter den Titel hatte abgeben
müssen. Diener ging daraufhin nach Amerika,
so baß es noch im gleichen Jahre einen neuen
Titelkampf zwischen Breitensträter und Lud¬
wig Haymann gab , der über 16 Runden mit
einem Unentschieden endete und keine Entschei¬
dung brachte .

Rubi W a g t n < t wurde dann 1927 deutscher
Schwergewichtsmeister, als er HanS Breiten¬
sträter in der zweiten Runde durch Nieder¬
schlag besiegte. Noch im gleichen Jahre mußte
Rudi Wagener den Titel an den ans Amerika
zurückgekehrten Franz Diener abgeben , der
über 15 Runden Punktsieger wurde.

Max S ch m e l i n g löste 1928 Diener ab,als er seinen Gegner in einem 16-Runden-
Kampf nach Punkten besiegte. Da Schmeling
nun nach Amerika ging , wurde der Titel wie¬
der frei.

Ludwig Haymann als erster Herausfor¬
derer wurde nun mit einem Erfolg gegen
Franz Diener Meister und behauptete die
1928 errungene Würde auch 1929 mit einem
Punktsieg gegen Rudi Wagener.

Hans S ch ö n r a t h trug sich dann 1930 als
neuer Meister in die Liste ein , als er Ludwig
Haymann in der ersten Runde k .o . schlagen
konnte . Mit einem Sieg gegen Rudi Wagener
verteidigte Schönrath die Meisterschaft .

Hein Müller wurde nun 1931 Inhaber des
Meistertitels , als er gegen Hans Schönrath
Punktsieger blieb . Hein Müller hat den Titel
zweimal gegen Vincenz Hower verteidigt , um
dann zurückzutreten.

Vincenz Hower siegte nun 1988 im Mei¬
sterschaftskampf gegen Hans Schönrath über 12
Runden nach Punkten . Er blieb bis 1936
Meister und verteidigte den Titel fünfmal er¬
folgreich gegen Hein Müller , Arno Kölblin,
Hans Schönrath, Werner Selle und Willi
Müller .

Arno Kölblin , kam dann 1936 mit einem
k.o .-Sieg über Höiver zu Meisterehren. Kölb -
ltn schlug 1937 Werner Selle , Erwin Klein
und Hower, mußte aber 1938 nach Punkten
den Titel an Walter N e u s e l abgeben, der
seitdem Meister ist.

ö&tn fconde ,
Noch immer 85 v. H. Nichtschwimmer !
Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit

i wurde auch in diesem Frühjahr die Werbung
für den Schwimmsport wieder ausgenommen.
Es sind ungezählte - Millionen , die im Som¬
mer die Strandbäder und Badeanstalten be¬
völkern, doch muß immer wieder darauf hinge¬
wiesen werden, daß der Anteilsatz der Nicht¬
schwimmer viel zu hoch ist . Nach den Berech¬
nungen der Deutschen Lebens-Rettungs -Ge-
meinschaft können 85 v . H. der mehr als 80
Millionen des großdeutschen Volkes nicht
schwimmen. Vielfach fehlt dazu auch noch die
Gelegenheit, weil zahlreiche kleine Gemeinden
keine Badestätte besitzen . Der planmäßige
Ausbau von Schwimmstätten wird daher Jahr
um Jahr weiter gefördert. Es gibt aber auch
noch Volksgenossen in großer Zahl , die aus
Bequemlichkeit , Scheu oder anderen nichtigen
Gründen nicht daran gegangen sind , bas
Schwimmen zu lernen . Die Zahl der Opfer, die
alljährlich der „nasse Tob" fordert , sollten al¬
len diesen eine dringende Mahnung sein. Drei¬
tausend Menschen , die zumeist iy den zwan¬
ziger und dreißiger Jahren stehen , finden im
Jahr noch ihren Tod durch Ertrinken . Das ist
ein Verlust deutscher Volkskraft , der vermie¬
den werben kann und vermieden werden muß.
Der Mahnruf „Schwimmen lernen — nicht

i nur baden " mutz daher auch immer wieder er¬
hoben werden, um in unermüdlicher Klein¬
arbeit die gewaltige Anzahl der Nichtschwim¬
mer zu verkleinern . Jeder Schwimmkundige
kann dazu beitragen . Wer einen Nichtschwim¬
mer für das Schwimmen lernen gewinnt, bient
seinem Volke !

Schiedsrichter sollen Fehler erklären
Ein bemerkenswerter Vorschlag , dem viele

aktive Spieler zustimmen werben, wird von
Schicbsrichterkreisen in Wien gemacht. In ei¬
ner Untersuchung der Verstöße auf den Futz -
ballfeldern hat sich die Feststellung ergeben,
daß 75 v . H. aller Vergehen unabsichtltch^ er^
folgen, und daß in der Mehrzahl dieser Fälle
der 'Spieler nicht genau weiß, welchen Verstoß
er begangen hat . Es erfolgen daher häufig
erstaunte Nachfragen bei den Schiedsrichtern,
sobald ein Abpfiff erfolgt ist . In solchen Fäl¬
len wird cs als begrüßenswert angesehen ,wenn die Schiedsrichter eine kurze und sachliche
Erklärung der Verstöße geben , weil mit der
Erläuterung des Fehlers zugleich auch ein
vorbeugendes Verhalten für den weiteren
Spielverlauf gegeben ist. Schiedsrichter, die ein
Ansuchen um eine Erklärung ablehnen, sind
nach den Wiener Feststellungen nicht sonderlich
gern gesehen.

Die Wiener Auslassungen sind durchaus ein¬
leuchtend . Auch den Schiedsrichter soll ein ka¬
meradschaftliches Verhältnis mit den Spielern
verbinden. Der Autorität auf dem Spielselde
wird dabet, wenn die richtige Form gewähltwird , kein Abbruch geschehen. Im Gegenteil,'
jeder Schiedsrichter, der kameradschaftlich er¬
zieherisch wirkt, wird immer respektiert wer¬
den . Bei allen offensichtlichen Verstößen ist
selbstverständlich immer ein schärferes Ein¬
schreiten am Platz.

Harbig vor neuen Rekorden
Die Ankündigung, baß Rudolf Harbig

(Dresden ) am 17. Juni in München zusam¬
men mit dem 1500 - Meter - Rekordmann Kaindl
( München ) einen Angriff auf den 1000-Meter -
Rekord unternehmen wird , wirb ein starkes
Echo finden. Der Angriff von Harbig gilt dem
seit dem Vorjahre von Jacob (DSC . Berlin )
mit 2 :25,0 gehaltenen deutschen Rekord. Im
Hintergrund steht dabei der mit 2 :23,6 von
dem Franzosen Ladonmegue aufgestellte Welt¬
rekord. Wenn man die 800 - Meter -Zeit von
Harbig als Ausgangspunkt nimmt , dann sollte
zu erwarten sein , bah Deutschlands bester Läu¬
fer auch über 1000 Meter unter günstigen
Voraussetzungen eine Leistung zu erzielen
vermag, die international erstklassig sein wird.
ES ist möglich , baß der 1000-Mcter -Rekordlanf
von Harbig am 17. Juni auch weitere Pläne ,
für die 1500 - Meter - Strecke reifen läßt . Hoffent¬
lich werben die Wetter- und Bahnverhältnisse
an diesem Tage die Möglichkeit bieten, daß
Harbig seine große Fähigkeiten voll einzusetzen
vermag. Ein neuer Rekord von Harbig wird
international bestimmt die stärkste Beachtung
finden und über seinen sportlichen Wert hinaus
auch bas Grenclmärchen der Feinde Deutsch¬
lands von einer „Unterernährung " des deut¬
schen Volkes in der wirksamsten Weise be¬
leuchten .

Goldbrunner wieder in erster Wahl
Goldbrnnner (Bayern München) , der lang¬

jährige Mittelläufer der deutschen National¬
mannschaft , hat in den letzten Auswahlspielcn
in Bayern so gute Leistungen geboten, daß der
Münchner ernstlich wieder als „Stopper " für

des Jpohts
die Nationalmannschaft in Betracht kommt ,
wenn er für die Folge weiterhin zur Ver¬
fügung steht und seine Form zu halten ver¬
mag . Eine Wiederberufung von Goldbrnnner ,
der allerdings schon 82 Jahre alt ist, kann auch
deshalb erwartet werden, weil mit dem in
den letzten Länderspielen als Mittelläufer ein¬
gesetzte Hamburger Rohde gegenwärtig nicht

- zu rechnen ist .

Handball -Ausscheidung
TV . Danztg/Neufahrwasicr . — VfL . Königs¬
berg 8 :11
Reichsbahn Stettin — ATV . Berlin 2 :11
LSV . Reinette Brieg — Spvrtfr . Leipzig 4 :8.

' Hockey-Borschlutzrunde
TV . 67 Sachsenhausen — Rotweiß Köln
kampflos für Sachsenhausen ,Berliner SV . 92 — Uhlenhorster HC. Ham¬
burg 7 :2.

Neckermann lief 40,5
Die MTG . mar beim dritten GcmetnschaftS -

treffen der Mannheimer Leichtathleten Gast¬
geber . Der Publikumserfolg war ter bisher
größte, dazu war mit dem Start Seiet -
manns und von Frau Schröder, Munden-
heim , der sportliche Erfolg gleichfalls gesichert.
Ncckermann gelang es dabei mit 10,6 Sek.
für die 100 Meter , in deren Endlauf vier Post¬
ler in den Startblöcken saßen , eine neue
Jahresvcstleistung aufzustellen. Frau
Schrüder fühlte sich auf dem Rasenboden nicht
recht wohl , aber dennoch übersticß sie die 12-
Meter -Marke gewaltig. Die Poststaffel lief
übrigens in der 4X100-Meter -Staffel 44,9 und
rangiert damit auch wieder unter den zehn
Besten in der Reichsrangliste.

Die Pause zwischen dem Frankfurter Spiel
Kickers Offenbach — SB . Waldhof wurde den
Zuschauern auf angenehme Weise durch 4X100-
Meter -Staffcl der Männer , Frauen und rin¬
gend verkürzt. Es waren schöne Kämpfe und
sie wickelten sich blitzschnell ab . Bei den Män¬
nern siegte die Eintracht überlegen, und da
sie trotz eines schwachen .Ersatzmannes, aber
bei ausgezeichnetem Wechsel, gut lief, erreichte
sie mit 60,3 Sekunden eine JahreSbest -
l e i st u n g.

7. Reichswettkampf der Motor -HI.
Die einzige kraftsahrsportliche Prüfung

Der 7. Reichswettkampf der Motor -Hitler¬
jugend findet vom 28 . Juni bis 1 . Juli in
Goslar als einzige kraftfahrsportliche Veran¬
staltung des Kricgsjahres 1940 statt. Selbstver¬
ständlich wirb die Fahrt in einem den Kriegs¬
verhältnissen angepaßten Nahmen durchge¬
führt , was schon dadurch zum Ausdruck kommt ,
daß nur Kleinstkraftrüöer mit entsprechend ge¬
ringem Brennstoffverbrauch zugelassen sind .
Die Veranstaltung ist offen für Dreicrmann -
schaften und Einzelfahrer der Jahrgänge 1920
bis 1922 . Sie umfaßt einen Sport - und Wehr¬
wettkampf mit sechs Einzelprüfungen sowie
die eigentliche Geländefahrt , in die ebenfalls
eine Reihe von Teil - und Sonderprüfungen
eingebaut ist .

Zum Sport - und Wehrwettkampf gehören
u. a . 109-Meter -Lanf, Weitsprung , Keulenwurf ,
IM-Meter -Hinbernislauf und Schießen , zur
Geländefahrt der eigentliche Zuverlässigkeits-
Wettbewerb , technische Prüfungen sowie eine
Ohne-Halt -Orientierungs - und Oucrfeldein -
fahrt . Korpsftthrer Hühnlein als Schirmherr
hat neben dem Wanderpreis für die siegreiche
Mannschaft noch zwei Sonderpreise für die
Teilwettkämpfe gestiftet . ^

Radrennen rund um die Golitude
Kittsteiner-Rürnberg sechs Minute » voraus

Die 12. Wiederholung des reichsosfenen
Straßenrennens rund um die Solttude stand
im Zeichen eines Mannes , des Nationalfah¬
rers Karl K i t t st e i n e r - Nürnberg . — Er
fuhr seinen elf Mitbewerbern der A . unö ^ B.
Klasse schon in der ersten Runde (von 5 ) davon
und hatte nach halber Strecke drei Minuten
Vorsprung , die er bis zum Schluß jn der guten
Zeit von 3 : 10 :00 aus sechs Minuten ausbaute .
Hinter dem Nürnberger lieferte sich eine sechs
Mann starke Mittelgruppe scharfe Kämpfe um
den zweiten Platz, der schließlich im Spurt von
dem Wormser Franz Meng in 3 : 16 :05 ge¬
wonnen wurde vor Albert Ehrhardt -Stuttgart ,
Paul Götz-Wicsbaben und Walter Soell -Stutt -
gart , alle dichtauf . Die B-Klasse hatte drei Run¬
den (67,8 Km .) zu fahren. Hier siegte der Ein¬
heimische Anton Stütz- Cannstatt in 1 :51 :28,
2. Matthias Pfannenmüller -Nürnberg 1 :52 :58,
8. Heinz Setzler-Mannheim 1 :52 :58. — Jn der
Hauptklasse des RennenS Rund vn die Soli -
tnde gab der Mannheimer Ullrich m der zwei¬
ten Runde wegen Magenbeŝ werden auf.

Jpo\ t in JC&l&c
Im Generalgouvernement erfolgte die Weihe

der deutschen Sportstätte in Krakau mit einem
großen Sportfest , wobei ein Fußballspiel Kra¬
kau — Warschau 1 : 1 endete .

Hermann Linneubach (Karlsruhe ) , Badens
Fußball -Fachwart und alter Phönix -Spieler ,
vollendet am 3. Juni sein 60. Lebensjahr.
Gegenwärtig steht Hermann Linnenbach als
Hauptmann der Luftwaffe unter den Fahnen :
im Zivilleben ist er Direktor der Badischen
Landesturnanstalt in Karlsruhe .

Die südwcstdentschen Ringer kamen bei
ihrem zweiten Auftroten in Italien zu einem
schönen Erfolg . Jn Ascoli Picano trafen sie
auf eine verstärkte Mannschaft der dortigen
Sportvereinigung , gegen die sie mit 4 : 3-Stc -
gen die Oberhand behielten. Auch in Ascoli Pi¬
cano waren die deutschen Sportler , wie schon
vorher in Bologne , Gegenstand herzlicher
Sympathiekundgebungen.

Bei den Kämpfe « «m die sübwestdentsche
Meisterschaft im Wurftaubenschießen in Frank¬
furt bewies der Düsseldorfer Dr . Sack erneut
seine derzeitige großartige Form . Nach fünfzig
Tauben führte er bereits mit 48 Treffern vor
Rüffer (Frankfurt a . M . - Höchst ) mit 47 , Dr .
Barth Heidelberg) mit 46 sowie Beisenherz
( ff Berlin ) und Röding (Karlsruhe ) , mit je
45 Treffern . Jn der zweiten Hälfte erzielte
Dr . Sack 49 Treffer und damit das hervor¬
ragende Gesamtergebnis von 97 Treffern , bas
ihm den Meistertitel einbrachtc .

Der große Staffellauf rund um Heidelberg,
der im Kriegsjahr 1940 zum 20. Mal durchge-
sührt wurde, war abermals eine gewaltige
Werbung für den Leichtathlettksport. 82 Staf¬
felmannschaften mit 500 Läufern waren bet

sechs Staffeln am Start . Die große Staffel war -
diesmal eine sichere Beute des Heidelberger
TV . 1840 , der wie im letzten Jahr vor der TG .
Heidelberg 78 den Herausfordernngspreis
der Stadt Heidelberg an sich brachte . -

Kaliforniens Leichtathleten warteten wieder
mit großartigen Leistungen auf. Jn Los An¬
geles durchlief Orr die 440 ?) ards in 46,9 Se¬
kunden , Robinson sprang 7,62 Meter weit und
Dills schaffte im Stabhochsprung 4,84 Meter .

Zu de« 2. Jugend -Meisterschaften im Rad¬
fahren , die vom 25. biS 28. Juli in Erfurt ent¬
schieden werden, ist jetzt die Ausschreibung er¬
schienen. Auf Bahn , Straße und Saalsport
werden insgesamt 13 Meistertitel vergeben, da¬
zu kommen noch die beiden Reichssicger -Wett-
bewerbe „Der Erste Schritt 1940".

Italiens Fußballmeister AE. Bologna wird
in diesem Aionat eine Nordlandreise antreten
und mehrere Spiele in Schweden bestreiten.

Bei der Jtalten -Rabrnndsahrt brachte auch
die 13. Teilstrecke von Ferrara nach Treviso
über 125 Kilometer keine Veränderung in der
Gesamtwertung. Der Italiener Coppi hat
weiterhin die Spitze vor seinen Landsleuten
Mollo und Canavefi. Teilstreckensteger wurde
Bizzi (Italien ) nach einer Fahrzeit von
3 : 20 : 28 Stunden vor Leoni, Doceini und
Scrvabei .

Eine Einladung nach Japan und Mandschu -
kuo hat der italienische Äadsport-Berband er¬
halten und es ist nicht ausgeschlossen , daß einige
der besten italienischen Rennfahrer im Fernen
Osten an den Start gehen werden.

Italienischer Säbelmeister wurde bei den
Titelkämpfen Bincenzo Pinto vor Perenno
und de Marttno . Pinton blieb in der Schluß¬
runde unbesiegt.



QESIiGLORIA veranstalten
nur noch heute Montag

nachmittags 2 und 3 Uhr

Sondervorstellungen
mit der ca . 1200 Mtr . langen neuesten Wochenschau

Die gewaltige uernicniungsscniachi im wellen
Sturm auf Panzerwerk 505 / Kämpfe um Antwerpen ,Brüssel , Löwen , Maubeuge und Sedan / General
Giraud gefangen / Unsere Kriegsmarine greift ein !

Eintrittspreis 40 Pfg . Militär u . Kinder 20 Ptg . Telef . Bestell , zwecklos .

PALI - GUMMA
Olga Tschechows
Carl LudwigOtchl
Feidioaitd Marian

Der Fuchs von Glenarvon
Ein ftlin von Liebe , Leidwnsdioft u > Haß , der dos span¬nende , dramatische Schicksal dreier Menschen schildert
Beg . t 3 .40 , Ö.L0 , 8 .30 . Jugendl - Ober 14 Jahre zuge >.
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Heut « letzter Tag !

Ein Firn mu lesender Spielhandlung

RaBOGzy- marscl)
mit : Gustav Fröhlich und

Camilla Horn
Beginn : 4 .00, 6.10 u . 8.30 Uhr.

Jugendliche zugelassen !
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p

MW

Staatstbeater
BroBes Haus

UtontUfl , S. Juni . 20—23. Geschl .KdF.
Der Zarewitsch

Operette v. LehLr
Dienstag , 4. J » ni . 80—83 Uhr

6. Vorst, d . VolkSt . Borst .-Ring -
SOCCOCCiO Operette v. Supp6
Kleine « Tlieater (Elntraeht)
Mittwoch, 5. Juni 20.00—22.30 Uhr
£iin, benimm dich ! Mui . sw . v.

Friese . Wehr und Lang.

Wir benötigen auf sofort

Elellro-Ronlrure,
Svens er. Schlosser,
Auto Elektriker

LleHlrv 'SMneMer
indwilhhoien rii .

Welserstrah «
(81250 )

" r, +
^ . ▼Ein Film um Pferde , Geld und schöne

Frauen mit viel Humor und Sensationen

Der große Betrug
George Rafft — Ellen Drew

in deutscher Fassung — Jugendfrei !

i
Magda Schneider — Paul Kemf> — Lude Englisch* in dem lustigen Husarenfilm :

Jfir JEeibfausm
Ungarn , mit seinen feurigen Mddchen und seinen
feschen Husaren ist der Schauplatz dieses lustigenFilms . (32709)
Beiprogramm — Jugerjdl . über 14 Jahren h . Zutritt

Gesichtshaare
Pickel . ,
Sommer .
sprossen ,
Warzen ,
Leber .
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Warben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Original -Vibr . - Rotations - Gesichts¬
massagen bei,schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Koimetlk Tel . 6128
Sprech » td . v . 2—12 u . 14—19 Uhr. Mont . u . Sam »t . geschl .

jetzt Bismarchstraße 37 11 Eä "?

Intravan -N -Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brahdfällen
bewährt .

Carl 6. WOehPle. Imprägnier - Unternehmen für
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllcherstraße 25 — Telefon 2846

Achtung Hautleidende !
IMIige MMt OM ein ntOK örtlallltl!

Vor einiger Zeit Ist cs gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautkrankheiten Geplagten zu erfinden . Dieses neue , im Her-
stellungsverf . 2- fach pat Heilmittel ist ein Kcflrpriparat ,
,es enthalt keinerlei ehern . Zusitze und ist daher unschädlich .Flechten -Haatausschl &ge die vpez. von unreinem Blut her¬
rühren , Furunkel , Pickel , Mitesser , Ekzeme, ( auch Bcrufs -
okzeme ) , sowie unreine Haut können jetzt durch dieses neue
Priparat in vielen Fällen bekämpft werden , und z . Teil sind

•mach bei Schuppenflechte günstige Ergebnisse erreicht
•worden . Das neue Priparat hat Heilerfolge aufzuweisen , die
Immer wieder bestätigt werden u . viele Anerk . z . T . von jahrel ,■veralt . Fällen liegen vor . Kurp . 3,95 RM , Großp . 3 fach 6,60 RM
freo . Nacbn . Int . Broschüren und viele Anerk . sendet kostenl
.Pr . E. GUnther & Co . Abt . K 81 . Leipzig C1 , Posttod! » 6

Offene Steifen

Nach Stuttgart 32783

Buchhalteran)
in Dauerstellung gesucht .

Buchdruckerei Chr . Scheufeie
Stuttgart -S . , Christophstr . 26

Wächter gesucht
Entlassene Webrmachtsangeböriae , venssonierte Beamte
bevorzugt . Nur Personen mit autem Leumund wollen
sich melden Leovoldsir . 15 . Montag von 12— 14 Ubr .
Telefon 1342 und «787 . (32686

Suna. Sund
mit Halsband

zugelaufen .
Vnsenbach,
Haas 130 .

(38782 )

Deutscher
Schöserhund
schöne, kräftige Er¬
schein. . 15 Mte . alt ,
umständehalb. preis ,
wert abzugeben.
Angeb . u . A 32772
an ssühr.-Berl . Khe .

Schöne . vESnvisrenovierte
2 Zimmer Wohnung

mst grosser Wobndlele . Küch« u . ein -
gerichtetem Bad . mit Zentralheizung
und Warmwasserversorgung tn Ein .
familienbS . Nabe Richarb -Wagner -
vlatz z» vermiete » . Angebote erbet ,
unter D 32785 an Füvr . -Verlag » de.

Kleinanzeigen
iinderlolgrelch

Weiblich

Mietgesuche

2 Zimmer
NN» Küche aus 1.
Juni zu mieten ges.
Angebote unt . 18882
an Führ .»Verl . Khe .

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

GroBwfischerel - Färberei

38440 Kalserallee 37

Berufst , alt . fttl . s.
IZ .-WÄNUNg
Angeb. u . 14045 an
d. Fuhr .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar lucht
2- 3Z.-WM .

(Südstadt ). Preis bis
50 M . PünkU . Zahl .
Anoeb, u . 14157 an
d . fsühr .-Äerl . Khe .

2 Zimmerwohnnng
mit Kammer , älter .
Ehepaar , pünkll. Z .,
b. 1. Okt., tlur Sud .
Ostst. Ang. unt .13708
an Führ .-Berl . Khe .

4 Zimmer.
Wohnung

sehr geräumig , mit
Bad Balkon . Gart ..1. St . Mazanstr . 6,ans 1. Juli ad . spä -
ter zu vermieten.Die Wohnung wird
neu heraerichtet. An
erfrag . 4. St . ad . b .

Hausverwalter
Ar. Peter . Karlsr .,

Fronstraße 22
Tel . 6474 . (3Ä31)

3 »> sm KoMkifti«
mit Kenntnissen in Buchs ., Stenogr .
u . Maschinenschr .. sofort in Dauer -
Uellung gesucht . Letvstgeschriebene
Angebote unter Angabe des Alters
u . GehaltSansprüche unter 1398« an
den Führer - Verlag , Karlsruhe , erb .

Kontoristin
für

^
statistische und leichtere

Büroarbeiten von Jndustrte -
unternehmen gesucht .
Ausfübrl Bewerbungen mit
Lebenslauf . Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter BA . 7219«
an d . Fübrcr - Derl . B . -Baden .

Msett -AasSaßerlii
aus sofort gesucht . (32294)

Darmftädter Kof
Sarlsruhe . Sreuzftrahe 2.

Junge tüchtige

Verküuferin
von Lebensmittel - Feinkost - Geschäft
»ns sofort gesucht .
Angebote unter Rr . 14148 an den
Führer - Verla « Karlsruhe .

Für gepflegt . 4 Zimmer - Sans -
halt (Weltstadt ) wird auf sofort
ein zuverlässiges u . unbedingt
selbständiger

Fräulein
Mr Küche und Haushaltung

gesucht .
Angebote unter M 32374 an den
Führer - Verlag , Karlsruhe .

Tüchtiges , zuverlässsges <32082)

Müdlbrn
tn frauenlosen Haushalt gesucht .
Metzgerei Unsrted , « he . . Hardtftr . 29.

Für Wort oder 1. Juli
1 Köchin f°wie
1 Küchenmädchen

ge > ucht . (71461 )
Hotel Bad . Hof . Bübl/Badeu .

Kinderliebes . flettzigcS (32327 )

Mädchen
das an iclbstand . Arbeiten gewöhnt
ist und kochen kann , ln ruh ., gepflegt .
Haushalt mit 4Iahrtgem Kind in
Dauerstellung gcsnchr .

B frau Fbki. «arl Blesstng,
o r , h e i m . Gartenstr . 18 .

PerfeHter Buchhalter (ln)
(Maschinenbuchhaltung )

gesucht
H. Slromeyer Lagerhausgesellschaft

Karlsruhe — Rheinhafen * 32777

Mädchen
ob. unabhang . Fra «
für Küche und ÄauS
gesucht . (32784 )

Sophieustra ^e 32,Baden -Baden .

v? - - ' - Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

ihführung i?9* *-Abendkurs «

Otto Autenrietti
staatlich gaprüftar Kurzschriftlahrav

Kart** ihe , Kalsarstr . 47. Eingang WaldhomstraBa . Farnsprachar 1491

Anmeldung Jederzeit
8**48

gehtlsin
fwufftl . , zuverl. . so
fort gesucht , beste

! Behandlung . Evtl .
1 Pflichtjahrmadchen

oder Halbtag -Hilfe.' Angeb. persönl. an
Frankenstr . 2 II . r.
od . unt . R 32673 an
Führer -Verl . KarlSr

5te !lepgesuct,e

Weiblich

Ern leeres Zimmer
gesucht von einer älteren Dam « , dl«
nicht mehr gut gehen kann , bei einer
taub . Frau od. Frl . mit voll . Ver¬
pfleg . ju Bedienung in gut . Haus «
wohnend , am liebst . Weststadllm

63 ..
"

oder geteilt 2 + 4
8 . . zu vm. Lamm-
str . 9 <Friedrich«pl . )Kodak. Tel . 7004 .

(13836 )

fort, am liebsten . 4 . St . ausgcschl.losett innerb . Glasabschl . Bezahl ,
zur Zufriedenheit , Angebote unter
14189 an den Führer - Bcrl . Kb« .

Zu vermieten

- ehr geräumig « bell «

Blirorimme
und Lagerräume in verschiedener
G röste , sowie (32729)

(Sarayenmöglichkett
vorhanden , auf sofort zu ver mi ete n ,
Nähe Westbastnbof gelegen .
Änzufraacn Telefon «217 Sarlsruhe .
1 schöne

BSrorSame
Erbprinzenstratze 31. 4. Stock . Zen¬
tralheizung , sofort zu vermieten .
Näheres Baugeschäft W . Stöber ,
Rüvvnrrer Str . 13. Tel . 87. <23549

Laben
mit schöner , sonniger

3 Zimmei -Wvhnunq
mit Zubehör , neu heraerichtet . aus
sofort oder auf 1. Juli
Zu ertragen Sarisruh
straft « 9 , 2 . St . , rechts .

zu vermiet .
Relken -

<14120)

Laden
mit

3 Ammer -Wchnuna
auf sofort oder 1 . Juli (32098 )

1» vermiete » .
Näheres : Herrenftrass « 12

bei Firma Fstclmanu .

Sg. Frau
sucht lägl . 3—5 Std .
« rbett gl . w . Art .
evtl. Büroputzen.
Angeb . u . 13936 an
d. Führ .-Derl . Khe .

2 Laben
im Hause Kaiserstr.
229 zu verm. Näh . :
fttau Schorrle , 4. St .
Karlsruhe . (82680 )

Schön möbl. Zimmer
fas. od . spät, zu ver¬
mieten. Karlsruhe ,
Hirschftr . 81. pari .

(14133)

een . Zimmer
Preis 26 Ji . sowie
gut möbl. Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
ft. SB., Zentralheiz .,
Badbenützung, sofort
zu vermiet . Klippel,
Khe . , HanS»SachS»

Str .1. KDW .. Mühl »
burger Tor . (32124 )

Gut möbl.. sonniges
Z l m m e r

an berufrt . Herrn z.
verm. Gartenstr . 40 .Hl .. Khe . <13813

Sonnig . , gut möbl.
Zimmer sof . zu ver¬
miet. Leopoldstr. 12,
II . Aufgang links, b .
Deger, Khe . (13392 )

Mmöbl.Zim .
sofort zu vermieten.
Krämer , Karlsruhe ,

Kaiserallee 63.

Möbl.Zimmer
sofort zu vermieten.
Karlsruhe . Blücher»
ftrafc« 22, pt. (14015)

m«; Zimmer
1 und 2 Betten , zu
vermieten . Karlsr ..
Leopoldstr. 10, »tzleig .

(32258 )

Sehr gut möbliertes

Zimmer
Bad - u . Telefonben.
zu vermieten. Khe . ,
sasienftr . 99,1 Tr . .r .

(14027 )Eiitmöbl.Zim .
?u vermieten . Khe ..
Westendstr. 31, Part .

(13871 )
Mmöbl.Zim .'an berufst . Herrn zu
vermieten . Erbprin »
zenstratze 33. 8. St .
bei der Hauptpost.

(14112)

Gut mSbt . Zimmer
zu verm . Karlsruhe ,
Leopalbstr. 3, III. , a .
Kasserplatz iThei»),

(13580) Sonnige
1- 23 -Wchn.
mit Küche , an ruhig .
Mieter (Sit. Ehep.).
auf 1. Juli zu ver-
mieten. Preis 22 b .
30 Mk. Anzulehen v .
11 bi « 2 Uhr.
Zuschrist. u . « 3277«
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl.Zimmer
sep. Eingang zu ver¬
mieten. Rottrckstr. 3,
bei der Morgenstr .,
Karlsruhe . (14005)
Khe , Douglasftr .4,11.
nächst der Hauptpost
Karlsruhe <33780 )

Mmöbl . 3im.
sofort zu vermieten. KI .2Z.-W0HN.

Hthr . ,8 . St . 24 .10 *
1. 7. zu vm. Aaber,
Khe .. Schühenstr. 39.

(14149)

kutmöbl .Zim .
zu vermieten Khe .,
Erbprinzenftr . 24,

2 Tr ., Stadtmitte .
(13890 ) 3 Zimmer-

Wohnung
Hochparterre gegen¬
über dem Seminar ,
aus 1. Juli zu verm.

MW.Zimmer
mit 2 Bett , zu vm.
Sofienslr . 35, II . , i .
Karlsruhe . (13549 )

S Zimmer
an gebild. Dame zu
verm . Ruf , Karlsr .,
Schrffelstrahe 6.

(13116 )

Angeb. u . 14152 an
den ŝ ühr .-Berl . Khe .

Kleinanzeigen
»er graste ikrsalg

Grobe

z Zimakr-WohiiaW
mit ringer . Bad . wen berge richtet .

mit Lagerräumen
ober Srrogenmöattchkett

Nähe Bannwald , ans sofort (82728
zu vermiete » .A nzufr aa . Telefon 6217 Karlsruhe .

CeMinniitzige
~

öiMuiifis-
genosiensM

Weiherfeld
«. v>. m . b. H.

Wir haben zum 1.
Juni 1946 . ev. spät,
eine Dreizimmerwoh.
nung zu vermieten.
Vertriebene Elsah»

Lotbringer und Mit -
üieder der Benossen»

.chaft werden bei der
Vergebung zuerst be¬
rücksichtigt . Mcldun .
gen in der Geschäft «,
stelle Ofteadorsplatz 2
Gartenstadt . (32776

Der varstand .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Am _

chen SSei
bahn Aä . . - . . . . . . . .
neu errichtete selbsttätige Warnlichtanlage in Betrieb
gesetzt. (32780 )

Die Warnanlage gilt alS voller Ersatz Mr Schranken .
Weitzcz BlinNicht 645 Bltnkcn/Mtnutes bedeutet , »atz

der Bahnübergang sür den Strabenverkehr frei ist.
Rotes Blinklicht <90 Blinkcn/Minute ) bedeutet , dass

sich ein Zug dem Wcgüberaana nähert . In dteiem
Falle haben die Wegebcnutzer an der Warmichtanlagc
solange anzuhalten , bis wieder weises Blinklicht er¬
scheint .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1940 .
Deutsche Eisenbahn -BcrriebS -Gcscllschast .

Kaufgesiiche

Lausställche «
zu kaufen gesucht .

Weist . Karlsrnh «
Ritterftr . 27. <14itzt

Alt«

Schall.
Vlatten

kaust (32381 )
Mnfikhau» Schlaile,
Khe . . « asserftr. 175 ,
neben Salamander .

Au» gut . Hause ein.
pal. Bücherichrank

und dazu passenden
Schreibtisch

» lause» gesucht .
Ingeb . u . P 32730

an Führ .-Berl . Khe .

Klavier
gebr. . zu kauf . ges.
Angeb. » . 14155 an

. Führ .-Bert . Khe .

OcftMaufeAtet * :
Gold , Sdimuck , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
gold . Uhren , Zahnkronen
Münzen o . b . c . 3357g

fö . Kamp & ue » 30747

Karlsrahe / Kaiserstrasse 201
AI4 G . U 8ltraSchnioc «,Ztlir.krm.. Uhrin,
AlUUUlü MOnnn Kauftn höchst . Fraisen

Franz Amolsch
U SlIhfiT Oolctschmlock unct lusovtioeUMUÖ1 Kartsrüh * h . irenstr . 15
Werkftält » für Reparaturen und Neuan -
fertigungen . Rafche u .faubereAusführung

iklektro-
«niomaltldr
Autowaschpnmpen , Wasserenteise »
« uugs - und Enthärtungsanlage » .

Wasterverforg . , Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsrate » .
Sofort lieferbar . l62433

2 gebrauchte Kinderwagen
1 Liegewagen . 1 Sportwagen ,
gut erhalten , zu verkaufen .
Karlsruhe , Sofienftrasse 89,

Seitenbau . 3. Stock . <323821

Triumphator
Rechenmaschine

Modell H . . 8 Z .. neirwertig , »um
Festpreis von 27S Mk . zu vertausen .
Augebote unter P 32727 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

ila . 56« % Liter

Wein-
flaschen

zu »erkaufen. (32687 )
Raftaetier . KarlSr .,

Buuseustrah« 12.

ZWeHoWllhe
Ar . 7 kaum ge-
lrag .. bill. zu verkf .
Zu erfrag , u . 14144
rm' sführ .-Berl . Khe .

Sflammiger
Gaskocher

(Junker & Ruh ), fast
neu sosort zu »er¬
kaufen. Zu erfragen
unter 14153 im Fuh -
rer -Berlag KarlSr .

KVMb. Ser-
Küpperbusch. gut erh
i . Austr . zu verks .
KarlSr . . Zahringer -
ftraste S4. pt . (13964

Urteil .
Der am 3. Dezember 1903 in Lan¬

gensteinbach geborene . daselbst
wohnhafte Metzgermeister und Gast¬
wirt Gustav Hermann Spiegel ist
durch rechtskräftiges Urteil des

.Amtsgerichts C 2 in Karlsruhe
vom 16. Mai 1940 wegen fortge¬
setzter Schlachisteuerhinterztebuna
zur Geldstrafe von RM . 1000 .—
Hilfsweise 100 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt worden . Bon der Geld¬

strafe werden RM . 100.— auf die er
littene Untersuchungshaft anae -
rechnet .

Weiter
strafe von
110 Tage . . . . .
Die Bestrafung des Angeklagten ist
auf seine Kosten bekannt zu
macken . <827861

Amtsgericht c z Karlsruhe .

Kraftfä'hrzeugeo
A,£ - und Verkauf 1

Auto
1. 5 Ltr .. BMW .. Cabriolet .
Lvel -Kadett , Svcz . 1988,
Hanomag Garant .
1.2 Liter Ovel -

tn bestem Zustand « , amt . taxiert ,
zu verkanten . <32766 )
Kornman « , Fahrzeuge . Karlsruhe ,

Betrrtbeimer Alle « 18a.

immdbiWen

Z « verkaufen
ln Mittel - und Oberbaden : 3 kt.
Fabrilanwesen mit Wohngebäuden .Br . RM . 16 000 .—. 20 000 .—. 22 000 .—
ZwetsanrilirnhanS in grötz . Landort
bei Bruchsal . Breis RM . 15 000 — ,
Ferner in Bruchsal : 3 Wohn - und
Grtckstsftshäuscr zu RM . 75 000 .— .50 000 .— . 30 000 .—. und mehrere kl .
Wohnhäuser in versch . Preislagen .
Ein ca . 25 Ar gr . Baum , bzw . Bau -
arundstück (4 Bauplätze ) . Preis RM .9000 .—. I . Picrro . Immobilien .
Bruchsal . Schillcrftr . 12. (63538 )

Haurverivaltllageu
übernimmt tn bekannt zuverlässiger
Weise die bandclsgerichtltch einge¬
tragene Firma <55081
Rubals Svitz , Karlsruhe .

Schillerftrabe 4 .

Tausch.
1 waihs., langes

Unterkleid 46,
1 weißseiden. Kleid.
schwz.Blütenmstr . 46 ,
1 P . weitze Leder »
schvhe. 2.8'j Meter
schwär ; Stoff weiß
gemust.. 1 Oberhemd
38 , 1 P . braune , gut
erh. . hohe Lederschuhe
37V2, gegen Gummi ,
stiefel od. br . Halb»
schuhe 38. auch ein»
zutauscheu. (14145)

Karlsruhe »Süd ,
^

Gervinusstr . 3. I ., r.

WON HEUTE

Ine Haare
verschwinden In
8 Tagen . Große

Erfolge . Näheres
kostenlos (26697)

Og . Weber .
München 205 ,

Klenzestr . 40/1 .

ZMllMll -
Anmovieken

von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserstratze 229 , Ul .
Ecke Hirschstraße.

Do kann berufStät .
ftrl . 1 Stunde wöch.

Mavier
üben?

Anaeb. u . 14154 an
d. ftühr .-Verl . Khe .

das Aalt
des Ersalges!
. . Der Mrer, ,

vfs-
Theater

Beginn
3.40. 6 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.40. 6.00
8 .30 Uhr

LuiseUllrich
in dem musikalischen

Ufa-Lustspiel

Hiehes -
schufe

mit
Viktor Staal

Joh . Heesters
und vorher

Die
neue Wochenschau
mit den Kriegsberichten

Heute nachm . 2 .00 und 3.00 unr
lOodionfchau -

Sonboroorführungvn

UFA - THEATER
und CAPITOL

Einheitspreis -.40 , Juq . u . Mil . - .20

PhotoBronner
Waldstr . 56 / bei dar Sofianstr .
entwickelt , kopiert u . vergrößert
Ihre Aufnahmen (31630)

Schnell — sauber — billig I
Aufnahmen jeder Art

Unser zweites Kind , ein Sonntagsjunge
Manfred Günther

Ist angekommen . (32771 )
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Frau Irmgard Kaeser , geb . Krelmes
Dr . Heinrich Kaeser , Finanzrat

KARLSRUHE , Jahnstraße 17, 2. Juni 1940.

Die Beerdigung der

Frau Elise Kinzig
findet heute Montag , um 14 Uhr buf dem Haupt¬
friedhof statt . (32790 )

Kofser .
ENNNioOoil
jut erhalt . , evtl. m .
Platt , zu kauf . ges.
Angeb. u . 1SS78 an

ŝ ühr . -iverl . Khe .
Vutes

Akkordeon
zu kaufen gesucht .

Trappenberg ,
ObersaSbach.

(1720 )

iisuto Morgan wurda unter lieber , treutor -
gender Vater

Jakob Rupp
nach längerem Leiden , Jedoch unerwartet
rasch , im Alter von nahezu 80 Jahren , in die
Ewigkeit abberufen .

Karlsruhe , den 1. Juni . 1940.
Rankestraße 24 (32791

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Rupp
Emil Rupp
Sophie Rupp

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
4. Juni 1940, 12.30 Uhr in Karlsruhe statt .

' Todes -Anzeige
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am 1. Juni 1940
Irp Krankenhaus Offenburg , unser lieber Mitarbeiter , Vor¬
standsmitglied unserer Organisation und Vorstand des Obst¬
bau -Vereins Diersheim

Friedrich Adam König
Baumwart

Dar Varttorbena war ein pflichtgetrauar , unermüdlicher Mit¬
arbeiter , wir werden seiner stets in Ehren gedenken .

Der Vorstond und alle seine Mitarbeiter
des Bezirks Gartenbau -Vereins Haneuerland
Fachgruppe Obstbau a . V., Bitz Helmllngen

Die Beerdigung findet am Montag , den 3. lunl , 15 .30 Uhr,
in Diersheim statt . (32757 )

Es starb für Führer und Vaterland den
Soldatentod unser Turnkamerad

Gefreiter Amold Falk

Er war uns ein guter Kamerad , und wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten .

Turnerschaft Ottersweier e .V.
Der VerelnsfOhrer :

I. V. Schmieder Kart

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere Hebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Emma Black Wwe .
geb . Langenbach

Im Alter von 67 Jahren rasch und unerwartet zu sich in die
ewige Heimat abzurufen . (14158)
Karlsruhe , den 1. Juni 1940.
Roonstraße 20

ln tiefer Trauer :
Familie Eugen Gohm
Familie Wilhelm Hege , Baden -Baden
Luise Black , Athen

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 4. Juni 1940,
vormittags 11.30 Uhr im Krematorium des Friedhofs In Karls¬
ruhe statt .

Im Dienste für Führer und Volk verstarb schnellund unerwartet mein Innigstgeliebter Gatte , unserHeber Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Anton Hügle
Im Altar von 35 lahren am 30 .Kassel .

Mal 1940 Im Krankenhaus ln
(32779)

Knlellngen , den 2. lunl 1940.
Untere Straße 3.

In tiefer Trauer :
Emma HUgle , geb . Heitmann
Egon und Ewald HUgleFamilie Berthold und Martin HUgleFamKien Albert , Alois u. Hugo Heitmann

Beerdigung am Montag , den 3. lunl , 18 .30 Uhr In Knlellngen .

Gott dem Allmiichtlgen hat es gefallen , nach kurzer Krankheit
unseren lieben Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Josef Jung
Im Alter von 77 Jahren , wohlvorbereitet , zu sich In die .Ewig -

(32770 )keit abzurufen .

Karlsruhe , den 1. Juni 1940.
Meidingerstraße 15

In tiefer Trauer :
Josef Jung und Familie
Frenz Jung und Familie
Marie Kntfssel , geb . Jung
Herbert Knössel , z . Zt . Im Felde

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 4. Juni , 14 Uhr
von der Friedhofkapelie aus statt .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am Sams¬
tag , den 1. Juni d . J ., 22.20 Uhr nach kurzem schwerem Lei¬den , wohlvorbereitet durch die hl . Sterbesakramente , meine
Innlgstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter , meine un¬
vergeßliche Tochter . Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Frau Toni Baumann
gob . Graolz

Im 44. Lebensjahr . (14159)
Karlsruhe , den 2. lunl 1940 .
Werderplatz 37,

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Albert Baumann und Kinder
Magdalene Kranz Wwe.

Von Beileidsbesuchen wolle man absehen .

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß meine
Hebe Frau , Schwester , Schwägerin uhd Tante

Emma Müller
geb . Exei

nach längerer Krankheit , jedoch unerwartet in Freiburg ge¬storben ist . (32768)
Die Beisetzung findet in Karlsruhe am 4. Juni 1940, 12 Uhr
statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Otto Müller
Trauerhaus : Kaiserstraße 25.
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